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Nach Warſchaus Fall
Der Eindruck des Falls von Warſchau
„Die ruſſiſchen Fronten brechen zuſammen!“

So überſchreibt Stegemann im Berner „Bund“
eine Beſprechung der Kriegslage. Stegemann ſchildert ein
gehend das erfolgreiche deutſche Vorgehen und die ver-
zweifelte Lage der ruſſiſchen Heere und ſchließt:

Der ruſſiſche Kriegsminiſter erklärte der Duma, daß dieſe
Heere planmäßig zurückgehen. Das iſt richtig, aber dieſer
Plan iſt nur eine Reflexwirkung des überlege-
nen Planes der Verbündeten. Wir ſehen nun eines
der ſchwierigſten ſtrategiſchen Probleme ſeitens der Ruſſen in
der Ausführung begriffen: die Vollziehung einer Neu-
gruppierung unter dem konzentriſchen feindlichen
Druck nach unzähligen taktiſchen Niederlagen
und den ſchwerſten Verluſten an unerſetzlichem
Kampfzeug und ausgebildeten Truppen. Wird dieſe Be
wegung ſich als ſtrategiſcher Rückzug vollziehen oder unter
dieſem Namen ein überſtürztes Zurückfluten der Maſſen ein-
treten, ſoweit ſie der Umklammerung entrinnen? Die letzten
Meldungen ſtellen der Durchführung des ſtrategiſchen Rück
zuges der Ruſſen das übelſte Horofkop.

Alle Vorgänge, ſo ſchließt die Betrachtung, vollziehen
ſich immer noch, ohne daß im Weſten von der engliſch
franzöſiſchen Heeresleitung eine Entlaſtung verſucht
würde. Die große Offenſive der Jtaliener
am Jſonzo kann als vorläufig geſcheitert betrachtet
werden und hat Teilverſuchen zur Aufrechterhaltung der
Kampflage Platz gemacht.

Ein franzöſiſches Urteil
Einen Tag vor dem Falle Warſchaus ſchreibt der

Pariſer „Figaro“ folgende prophetiſchen Worte:
Der Fall Warſchaus kann nur noch Stunden auf ſich

warten laſſen. Unſere vor kurzem aufgeſtellte Behauptung
wird ſich beſtätigen: Krupphatgeſiegt! Wie jedes Land,
hat auch Deutſchland ſeine Munitionskriſe durchzumachen ge
habt. Deutſchland hat das Problem ſchweigend zu löſen ver
ſtanden. Die Wiedereroberung Galiziens und
der Fall Warſchqus bilden die Belohnung. Um
Galizien trauerte bereits ganz Oeſterreich. Der Fall Warſchaus
wird ungeheure Kundgebungen des Triumphes hervorrufen
und die Deutſchen alle Verluſte vergeſſen machen.
Weiter ſchreibt das Pariſer Blatt: Noch vor 8 Tagen

ſchien ein Sieg möglich, und am 23. v. Mt8s., auf dem
Schlachtfelde von Cholm, gaben engliſche Berichterſtatter
dieſer Hoffnung Ausdruck, aber jeder Tag führte dem
Feinde neue Verſtärkungen und neue Geſchütze zu. Den
Sieg hat die deutſche Organiſation davon-
getragen. Wir wollen den deutſchen Sieg nicht
ſchmälern, und meinen, die Wiedereroberung von
Galizien, die Einnahme von Warſchau ſind die
Belohnungen für die Anſtrengungen derDeutſchen.

Was die Ruſſen ſagen
Ueber Kopenhagen wird unter dem 5. Auguſt aus

Petersburg gemeldet:
Eine am 4. Auguſt nachmittags in Petersburg von den

Blättern verbreitete halbamtliche Note kündigt die
Räumung Warſchaus als unmittelbar bevor-
ſtehend an. Die Note bemerkt ausdrücklich, daß von einem
„Fall“ Warſchaus nicht geſprochen werden könne, da die Auf-
gabe der Stadt im Plane des ruſſiſchen Oberkommandos ein
begriffen ſei. (17) Das Gros der in Warſchau ſtationiert ge
weſenen ruſſiſchen Truppen ſei mit allem Kriegsmaterial und
Train bereits abtransportiert und habe neue Verteidigungs-
ſtellen bezogen. Die noch vorhandenen Truppen würden nur
ſolange Widerſtand leiſten, bis der Abmarſch der letzten Ab
teilungen geſichert ſei. Unter dieſen Umſtänden brauche ein
Bombardement der inneren Stadt nicht befürchtet zu werden.

Jrn den Schlußſätzen bemerkt die Note, daß der
ſtrategiſche Erfolg der Deutſchen infolge der Vorſichts
maßregeln Rußlands gleich Null ſei (1h), jedoch auch das
moraliſche Gewicht der Beſetzung der polniſchen Hauptſtadt
durch den Feind erſcheine ſehr verringert infolge der von
den Deutſchen ſeit 10 Monäten genommenen „Vorſchuß-
lorbeeren“. (17)

Die ruſſiſche Preſſe
verſucht ihr Möglichſtes, die Beſorgnis der Bevölkerung,
daß die Aufgabe Warſchaus und der um-liegenden Feſtungen zu einer Kataſtrophe führen
können, zu verſcheuchen. „Nowoje Wremja“ behauptet, daß
die hauptſächlichſten Rückzugsſtraßen, nämlich der große
Eiſenbahnſtrang in nordöſtlicher Richtung nach Petersburg,
und der Schienenweg nach Moskau in öſtlicher Richtung
noch völlig frei, und zur beliebigen Verfügung der ruſſi-
ſchen Heeresleitung ſtänden. Als ernſthaft bedroht könne
der Rückzug nur dann angeſehen werden, wenn die Deut
ſchen ſich den Eiſenbahnknotenpunkte Lukow
näherten. Es ſeien jedoch hier ſowohl als noch weiter ſüd-
lich genügend Truppenmaſſen vorhanden, um auch
Liubartow zu halten.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 6. Auguſt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Kurland fanden in Gegend von Popel (60 Kilv-
meter nordöſtlich von Poniewiez) und bei Kowarsk und
Kurkle (nordöſtlich von Wilkomierz) für
reiche Reiterkämpfe ſtatt.

An der Narewfront ſüdlich von Lom za machten
die deutſchen Armeen trotz hartnäckigen Widerſtandes der
Ruſſen weitere Fortſchritte.

Zwiſchen Bugmünd ung und Naſielsk durch-
ſtießen Einſchließungstruppen von Nowo-Georgiewsk eine
feindliche Stellung ſüdlich von Blendoſtwo und drangen
gegen den unteren Narew vor.
Unſer Luftſchiffgeſchwader belegte die Bahn-

hofsanlagen von Bieloſtok mit Bomben.
Wie in dem geſtrigen Tagesbericht erwähnt, hatten

die Ruſſen, nachdem ſie aus der äußeren und inneren Forts-
linie von Warſchau geworfen waren, ohne daß die Stadt
irgendwie in Mitleidenſchaft gezogen wurde, dieſe ge
räumt und waren nach Praga auf dem rechten Weichſel
ufer zurückgewichen. Von dort aus beſchießen ſie ſeit
geſtern morgen das Stadtinnere Warſchaus ſtark mit
Artillerie und Jnfanterie. Beſonders ſcheinen die Ruſſen es
auf die Zerſtörung des alten polniſchen
Königsſchloſſes abgeſehen zu haben. Unſeren Trup-
pen wird in einer Stadt von der Größe Warſchaus natür
lich durch ſolches Streufeuer kein Schaden zugefügt.
Man wird hiernach nicht aut die ruſſiſche Behauptung
glauben können, daß die Räumung der polniſchen Hanpt-
ſtadt aus Schonungsrückſichten erfolgt ſei.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere über die Weichſel vorgedrungenen Truppen

nahmen einige feindliche Stellungen; feindliche Gegen-
angriffe blieben erfolglos,

Die Armeen des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen
ſetzten die Verfolgungskämpfe fort. Nordöſtlich von Nowo-
Alexandria wurde der Gegner von öſterreichiſch
ungariſchen Truppen bei Sawin nördlich von Cholm) von
den Dentſchen aus ſeinen Stellungen geworfen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Der Kampf am Lingekopf und ſüdöſtlich dauert

noch an.
Durch unſere Abwehrgeſchütze wurden vier feind-

liche Flugzeuge zur Landung gezwungen Eins davon
verbrannte, eins wurde zerſchoſſen. An der Küſte fiel ein
franzöſiſches Waſſerflugzeng mit ſeinen Jnſaſſen in unſere
Hand.

(W. T. B.)

uns erfolg-

Oberſte Heeresleitung.

Auf Riga zu

Petersburger Meldungen zufolge ſetzen die Deutſchen
ihre Offenſive in den baltiſchen Provinzen fort.
Oeſtlich von Mitau vperierende deutſche Truppen haben ſich der
Miſſe, einem Nebenfluß der Aa, genähert und befinden ſich zur-
zeit in heftigem Kampfe mit den die Uebergänge über die Miſſe
haltenden ruſſiſchen Regimenter.

Auch Kowno vor dem Fall
„Golos Moskwi“ meldet aus Kowno, daß die Deutſchen in

den letzten Tagen ſich in recht bedrohlichem Umfang den Forts-
anlagen der Feſtung genähert haben. Kownvo ſelbſt lebt in der
Erwartung baldigſt einſetzender ſchwerer Kämpfe. Den Deut
ſchen iſt es infolge ihrer artilleriſtiſchen Ueber-
legenheit gelungen, ſehr bedeutende Gelände-
ſchwierigkeiten zu überwinden. Man müſſe mit
der bevorſtehenden Einſchließung der Njemen-
feſte rechnen, da nicht nur von Südoſten her bedeutende
feindliche Streitkräfte im Anmarſch ſeien, ſondern auch von
Nordweſten und Nordoſten her. Kowno ſei zum Teil von der
Zivilbevölkerung und Jnſtituten, die der Volkswirtſchaft dienen,
geräumt worden. Der Kommandant der Feſtung hat neue
Verhaltungsmaßnahmen, die ſich auf die nächſten ſchweren Tage
beziehen, verbffentlicht.

Als gute Priſe erklärt
Das Pariſer Priſengericht hat den Dampfer „Dacia“

(der Baumwolle nach Deutſchland geladen hatte) als gute
Priſe erklärt.

Rumänien
Je ſchwieriger und verzweifelter die militäriſche Lage

Rußlands in den letzten Wochen und Monaten ſich geſtal-
tete, deſto eifriger wurde die Tätigkeit der Vierverbands-
diplomaten in den Balkanſtaaten. Sehr begreiflich; denn
einmal tat der ungünſtigen Sache des Vierverbandes neue
militäriſche Hilfe not, andererſeits wurden unter dem
Eindruck der Kriegslage die Anſprüche der Umworbenen
größer, ihre Neigung auf Grund unſicherer Verſprechungen
ihre Haut zu Markte zu tragen, immer geringer. So hat
ſich Griechenland bisher trotz aller franzöſiſchen und
engliſchen Arbeit klüglich zurückgehalten und ſo iſt vor
allem Bulgarien erheblich weiter vom Vierverband ab-
gerückt, als es jemals zuvor war. Tauchen doch ſchon, bis
her noch unbeſtätigt, Meldungen auf, wonach die bul-
gariſche Regierung ſich mit der Abſicht trage, mit Serbien
ſelbſt auf die Gefahr eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes
hin, reinen Tiſch zu machen und die Abtretung der von
Bulgarien beanſpruchten ſerbiſchen Gebietsteile nötigen-
falls gewaltſam zu erzwingen.

Jedenfalls ſind die Ausſichten des Vierverbandes,
garien, oder auch Griechenland vor ſeinen gichtbrüchigen
Kriegswagen zu ſpannen, zum mindeſten während der
letzten Zeit nicht geſtiegen, und wenn ſoeben die Nachricht
von einem neuen gemeinſamen Schritt des Vierverbandes
in Athen kam, von dem ſich dieſer eine Regelung der Bal-
kanfrage in ſeinem Sinne und die Mitwirkung der Balkan
ſtaaten an ſeiner Seite verſpricht, ſo fällt der Zeitpunkt
dafür recht unglücklich. Nicht ohne Grund ſprachen ſchon
ſeit mehreren Tagen franzöſiſche und engliſche Blätter
ahnungsvoll von dem ungeheuren moraliſchen Ein-
druck, den der Fall von Warſchau auf die um-
worbenen Neutralen ausüben müſſe. Jn der Tat iſt er
und die Eroberung Jwangorods durch die verbündeten
Heere ebenſowenig geeignet, dem Vierverband die diplo
matiſchen Wege zu ebnen, wie überhaupt ſeine allgemeine
miſerable militäriſche Lage.

Je ſchlechter die Ausſichten für den Vierverband in
Sofia und Athen wurden, deſto nachdrücklicher richtete er

ſeine Blicke auf Bukareſt. Es läßt ſich nicht verkennen,
daß die ſeit Monaten in Rumänien betriebene Vier-
verbandswühlarbeit einige der erſehnten Früchte gezeitigt
hat. Ein nicht unbedeutender Teil der rumäniſchen Be-
völkerung iſt in eine kriegsbegeiſterte Stimmung hinein-
geredet worden, die ihr den Sinn für die wirklichen
Jntereſſen Rumäniens völlig genommen hat. Fs haben
ſich in Bukareſt verſchiedentlich Szenen abgeſpielt,
Ovationen und Manifeſtationen, die in unliebſamſter
Weiſe an die Ereigniſſe in Rom und Mailand zu Beginn
dieſes Jahres erinnern. Die rumäniſche Regierung ver-
hält ſich ſchweigſam. Auffallend ſind allerdings die be-
ſonders in den letzten Tagen ſehr häufigen Beſprechungen
mit dem engliſchen und ruſſiſchen Geſondten. Das Kriegs-
miniſterium hat eine Reihe neuer Verfügungen erlaſſen,
beſonders die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes be-
treffend. Eine gleichzeitig erſchienene halbamtliche Notiz
leugnet den Zuſammenhang dieſer Maßregeln mit einer
etwa bevorſtehenden Aenderung der rumäniſchen Politik
und behauptet, daß alle Vorbereitungen nur auf den Ernſt
der allgemeinen europäiſchen Lage zurückzuführen ſeien.
Anzuerkennen iſt dagegen die Haltung beinahe aller
rumäniſchen Militärkritiker, die unter Hinweiſen auf den
ruſſiſchen Zuſammenbruch die Regierung vor einer aben-
teuerlichen Politik aufs dringlichſte warnen.

Nun iſt Warſchau, iſt Jwangorod in unſerem Beſitz,
und wie die ruſſiſcher Feldheere aus ihrer bedrängten
Lage herauskommen ſollen, iſt eine noch ungelöſte Frage.
Kann die Regierung in Bukareſt dieſen Tatſachen ihr Auge
verſchließen, kann ihr noch zweifelhaft ſein, daß ein Kriegs-
abenteuer gerade in dieſem Augenblick über Rumänien
eine Kataſtrophe bringen müßte, die ſeinen Beſtand ge

Bul-
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fährdet? Es hieße die klare Einſicht des Königs Ferdinand
und ſeiner verantwortlichen Ratgeber ſehr niedrig ein
ſchätzen, wollte man annehmen, daß ſie gegen ſolche Tat
ſachen blind wären. Aber darüber hinaus kommt noch ein
anderes in Frage. Bisher war nicht nur Rumäniens mög
liche politiſche Entſcheidung nach der einen oder der anderen
Seite hin unbeſtimmt auch ſeine Neutralität war nicht
ſo, wie ſie ſein ſollte. Während die rumäniſche Regierung
bisher Waffen- und andere Kriegstransporte nach Serbien
unbehelligt die Donau paſſieren ließ, unterband ſie jede
Kriegslieferung durch ihr Gebiet nach der Türkei, gab alſo

ihrer Neutralität eine ausgeſprochen uns un freundliche
Färbung. Wie die Dinge ſich jetzt militäriſch entwickelt
haben, könnte, gerade nach Warſchaus Fall, Rumänien ſich
in eine Lage verſetzt ſehen, wo es ſich klipp und klar
zu entſcheiden hat, ob es in Zukunft wirklich neu
tral oder aber, wie bisher, verſtohlen vierverbandsfreund-
lich handeln will. Nicht wir haben Sorge darüber, wie
eine ſolche unzweideutige rumäniſche Entſcheidung aus
fallen könnte, aber dieſe Entſcheidung ſelbſt, ſo oder ſo, iſt
zur endlichen Klärung der Dinge eine Notwendigkeit. Be
wahrt ſie Rumänien vor jenem Wege, den zu ſeinem Ver
derben Jtalien ging, ſo haben alle wahren Freunde des
Königreiches Grund, ihm Glück zu wünſchen em.

Will Bulgarien losſchlagen?
Zuſpitzung der bulgariſch-ſerbiſchen Beziehungen

Has Kopenhagener Blatt „Politiken“ ſchreibt: Die Londoner
Preſſe rechnet bereits mit der Möglichkeit eines Ein
trittes Bulgaröens in den Krieg an der Seite der
Zentralmächte und meint, daß in dieſem Falle Griechen
land augenblicklich zeigen werde, daß der ſerbiſch-griechiſche
Vertrag kein leeres Papier ſei und daß Griechenland es als eine
nationale Ehrenſache betrachten würde, Serbien beizuſtehen.

Die Haltung Bulgariens gegenüberSerbien wird, wie auch der Peſter „Az Eſt“ meldet,
immer drohende r. Die Lage iſt derart, daß man an
eine Entſcheidung mit Waffengewalt zu denken ſcheint, und
daß die Entente in Sofia nicht den geringſten Erfolg er-
zielt hat. Bulgarien werde jetzt ſeine Angelegenheiten mit
den übrigen Staaten in erſter Linie mit der Türkei ordnen,
um freie Hand gegen Serbien zu gewinnen,
Nach einer Information der „Balkanska Poſta“ erklärte der
Miniſterpräſident Radoslawow, daß er noch nicht jede Hoff
nung aufgebe und glaube daß ein Blutvergießen noch ver
mieden werden könne. Die Worte des Miniſterpräſidenten
werden jedoch ſo ausgelegt, daß jede Hoffnung aufgegeben
worden iſt.

Ein artilleriſtiſches Maſſenaufgebot
gegen Gallipoli

Nach den „Meſſager d'Athènes“ konzentrierten die Alli-
terten auf Gallipoli dreihundert ſchwere Ge-
ſchüſtz e, mit denen ſie den türkiſchen Widerſtand zu brechen ge
denken. Es gehe aber auch auf türkiſcher Seite ſehr lebhaft zu,
unabläſſig kämen Verſtärkungen an Soldaten und Material an.

Türkenſiege im Kaukaſus
Privatnachrichten aus Erzerum beſagen: Jnfolge

der Kämpfe, welche ſeit zwei Tagen in der Gebirgsgegend
ſtattfinden, welche auch den Ararat ſowie die Zonen von
Kara Kiliſſa, Alaſchkerd, ganz nahe der türkiſch-ruſſiſchen
Grenze, etwa 170 Kilometer öſtlich Ezerum, umfaßt, zieht
ſich die Hauptmacht der Ruſſen in Unordnung
in der Richtung Kagysman auf ruſſiſches Ge-
biet zurück. Die Ruſſen haben etwa 1000 Tote und
2000 Verwundete. Die türkiſche Armee verfolgt die Ruſſen.

Berbündetenhilfe für Jtalien
Jm „Petit Pariſien“ beſpricht Oberſtleutnant Rouſſet die

italieniſche Kriegführung, die ohne Zweifel mächtige
Fortſchritte zu verzeichnen habe. Was noch auszuführen
ſei, ſei ungeheuer. Man müſſe ſich daher fragen, ob die
Verbändeten den Jtaliern nicht in allernächſter
Zeit kräftigen Beiſtand leiſten ſollten, ſelbſt durch
Entſendung eines Exzpeditionskorps an die
italieniſche Front.

Die braven Engländer

Ein Leiker des „Secolo“ nimmt die Engländer gegen
Angriffe von italieniſcher Seite in Schutz, indem er auf
mehr als fünf Spalten u, a, folgendes ausführt:

Angeſichts der Fortſchritte der Feinde auf allen Kriegsſchau
plätzen ſei das italieniſche Publikum beſorgt und nehme in ſeiner
Ungeduld und ſeinem Aerger beſonders die Engländer aufs Korn.
Wenn die 800 000 Engländer in Frankreich nicht die Offenſive
ergreifen, ſo hänge das nicht von ihnen ab, denn die Leitung des
Feldzuges in Frankreich unterſtehe den Frangoſen. Die Offen
ſive ſei auch nicht ſo leicht, wie es ſich die Kritiker in den Kaffee
häuſern dächten. Wenn Joffre jetzt noch nicht vorwärts ſtrebe,
ſo habe er ſeine Gründe hierfür. Man müſſe bedenken, welche
Schwierigkeiten England überſtanden und welche Opfer es be
reits gebracht habe. Die hätten gewiß ihre Fehler,aber ſie hätten auch große Verdienſte in dieſem Kriege Sie
hätten z. B. den Verbündeten, die es nötig hatten, Milliarden
gegeben.

Ja, die Milliarden haben die Jtaliener ſehr nötig!

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 6. Auguſt. Amtlicher Bericht von geſtern Nachmittag:
m Artois um Souchez fanden Kämpfe mit Handgrangiet und Fröſchen ſtatt und nachts eine ziemlich ſtarke Kanonade.

Ziemlich lebhafte Artilleriekämpfe im TracyleVal, um Vailly
und im Aisnetal. Jn den Argonnen war eine ſehr bewegte
Nacht; Gewehrfeuer und r von en zuSchützengraben unter zeitweiliger Teilnahme der A Auf

den n a S m wer eiffsverſ leicht au ten.Seeben am Lingekopf ungusgeſeb ſehr heftig be

ſchoſſen. Am Abend des 4. Auguſt unternahmen die Deutſchen
einen ſehr heftigen Angriff; wir behaupteten trotzdem unſere
Stellungen mit Ausnahme eines Schützengrabenſtücks auf dem

Lin f.Wrhlicher Bericht von geſtern Tr Den n der g
Mittlere Artillerietätigkeit auf dem Front. Jn

den Argonnen dauerten die Kämpfe mit Bomben und
Fröſchen und die Kanonade an, aber mit auf
Seiten der Feinde. Heftiges Bombardment im von Apre
mont. Jn den Vogeſen wurden ſehr erbitterte Kämpfe auf
den Höhen, die das Feo im Norden beherrſchen, und nament

lich am Schratzmännelejoch geliefert, wo der Feind,

e eſehr ſchwere Verluſte bei. perrfeuer brachte den Deutſchen

Die unvergleichlichen Leiſtungen unſerer Heere
Neutrale Urteile

Der Petersburger Korreſpondent der „New- York
Times“ hat Gelegenheit gehabt, auf ruſſiſcher Seite mehre-
ren Kämpfen in Polen beizuwohnen. Ueber die hierbei ge
ſammelten Eindrücke drahtet er ſeinem Blatte u. a.:

Wenn man bei den ruſſiſchen Soldaten die un
glaubliche Bedürfnisloſigkeit und Todesver-
achtung bewundern muß, ſo muß man auf der anderen
Seite erſtaunen über die Begeiſterung und dennicht zu brechenden „Glan“ der Deutſchen. Es
iſt gar nichts Beſonderes, daß die deutſche Infanterie an
einem Tage zehnmal gegen die gleichen ruſſiſchen
Stellungen anſtürmit. Jede andere Truppe wäre wohl nach
zehnmaligem ergebnisloſen Verſuch in den nächſten Tagen
wenigſtens zu einer Offenſive nicht mehr zu gebrauchen. Der
deutſche Soldat iſt anders. Seine Begeiſterung treibt ihn
zum elften, zwölften, ja zum hundertſten Male vorwärts, b i s
e r ſein Ziel erreicht hat.

Gelänge es auch den Ruſſen, ſchreibt der Amſter
damer „Maasbode“, ſich ſo gut wie möglich aus ihrer
Niederlage herauszuziehen und dadurch die entſcheidende
Bedeutung des Sieges der Zentralmächte zu vermindern,
dann bleibt dadurch der Ruhm der Heere der Bun
desgenoſſen und ihrer Anführer, den ſie in
Rußland gewonnen haben, un angetaſtet.

Das Wahrzeichen für den Zuſammenbruch
der ruſſiſchen Macht

Die „Wiener Allgemeine Zeitung ſchreibt zum Falle
Warſchaus:
Ein Ereignis von welthiſtoriſcher Bedeutung

hat ſich heute vollzogen: Warſchau iſt den Ruſſen entriſſen
worden. Dieſe Stadt war das Symbol des Dranges
nach dem Weſten, von dem das Zarenreich erfaßt war.
Sie war das Symbol der Unterjochung allerSlawen unter ruſſiſcher Herrſchaft, war das
Symbol der ruſſiſchen Unterjochung und Knechtſchaft, das
Symbol für die Eroberungsluſt des Zaren. Der Fall Warſchaus
iſt das Wahrzeichen für den Zuſammenbruch
der ruſſiſchen Macht. Am Jahrestag der Kriegserklärungen der Weſtmächte gegen Deutſchland ward dieſer un-
geheure Erfolg errungen. Solche Jubiläumsfeier hatte man
wohl in Paris und London nicht erwartet. Das ruſſiſche
Millionenheer ſollte ja als Dampfwalze jeden Widerſtand nieder
werfen, bis die Koſaken in Wien und Berlin ſiegreich ein
drängen. Jetzt befinden ſich die ruſſiſchen Armeen überall auf
dem Rückzug, und der Fall Warſchaus wird der ganzen Welt
klar machen, wie weit es mit der ruſſiſchen Widerſtandskraft
gekommen iſt. Mit hellem Jubel wird die Nachricht von dieſem
ungeheuren Ereignis in der Monarchie und Deutſchhand ver
nommen werden, mit ebenſo tiefer Niedergeſchlagenheit in Paris,
London und Rom. Warſchau befreit! Das iſt eine Freuden
kunde, nicht bloß für uns und unſere Verbündeten, ſondern auch
für alle, welche ein Gefühl für die Gerechtigkeit und
rächende Vergeltung der Geſchichte beſitzen.

Siegesjubel in OeſterreichUngarn
Wien, 6. Auguſt. Aus der ganzen Monarchie

laufen fortdauernd Meldungen über begeiſterte
Freudenkundgebungen anläßlich der Einnahme
von Warſchau und Jwangorod ein, wobei es zu leb
haften Kundgebungen für die verbündeten
Monarchen und Armeen kam. Beſonders eindrucks
voll geſtaltete ſich eine Kundgebung, die viele Tauſende in
Prag auf dem Hoavlicekplatze veranſtalteten. Vor
dem Kriegsminiſterium veranſtalteten geſtern
abend mehrere tauſend Perſonen patriotiſche Kund-
gebungen. Die deutſche Hymne und die Wacht am
Rhein wurden geſungen und brauſende Hochrufe auf die
verbündeten Herrſcher ausgebracht. Eine Abteilung der
Poſlniſchen Legion, die durch die Stadt nach dem Bahnhofe
marſchierte, veranſtaltete vor dem deutſchen General
konſulat eine Kundgebung und wurde von der zahlreichen
Menge mit lautem Jubel begrüßt.

Peſt, 6. Auguſt. Der Jubel über den Fall
von Warſchau und Jwangorod kam in den
geſtrigen Abendſtunden in Umzügen großer Men-
ſchenmengen zum Ausdruck. Die öffentlichen Gebäude
und zahlreiche Privathäuſer waren mit ungariſchen,
öſterreichiſchen und deutſchen Fahnen ge-
flaggt. Bis in die ſpäten Nachtſtunden herrſchte ein
freudiges Treiben. Am Sonnabend findet zu Ehren des
hier eintreffenden Thronfolgerpaares und aus Anlaß des
Falles mm Warſchau und Jwangorod ein Fackel-
zug ſtatt.

Bedeutſame Anzeichen
Aus den Betrachtungen der Preſſe unſerer

Gegner über das erſte Kriegsjahr läßt ſichmit voller Sicherheit erkennen, daß man dort den Sieg
nur noch von unſerer Erſchöpfung erhofft, und zwar iſt es
nicht mehr unſere wirtſchaftliche Er
ſchöpfung, mit der man rechnen zu können glaubt, denn
die Kraft und die Organiſation der deutſchen ſchaffenden
Arbeit haben eben einen dicken Strich durch die Hoffnung
auf Erfolg durch den Wirtſchafts. und Hungerkrieg ge
zogen. Vielmehr hofft man jetzt auf die Er
ſchöpfung unſerer militäriſchen Hilfs-
quellen. Wie der Ertrinkende an den Strohhalm, ſo
klammert ſich die Preſſe unſerer Gegner an dieſe Hohffnung
und ſucht mit leidenſchaftlichem Eifer ntch Anzeichen für
deren Verwirklichung. Jn dieſem leidenſchaftlichen Eifer
glaubt jene Preſſe ſolche Anzeichen auch da zu erkennen, wo
in Wirklichkeit der Wunſch der Vater des Ge
dankens iſt. Und ſo hat man es in dieſer Preſſe ſogar
fertiggebracht, die Pauſe in der Angriffsbewegung der
Heere des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen als ſicheres
Anzeichen von dem Nachlaſſen der deutſchen Offenſivkraft
auszugeben, während doch klar zutage lag, daß dieſe
Pauſe durch die Not wendigkeit bedingtwar, den Nachſchub von Munition, Proviant

und anderen zur HKriegführung notwendi-
gen Dingen entſprechend der Veränderung des Krie
kheaters neu zu organiſieren. Die Eroberung von Lublin
und die wiederholte Durchbrechung der ſiſchen Ver

teidigungslinie wird inzwiſchen auch den Gegnern die Hin
fälligkeit der Hoffnung auf Erlahmenunſerer Offenſivkraft deutlich vor Augen geführt

leute weilte Seine Majeſtät noch
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haben. Nicht unmöglich iſt es ferner, daß jene Vermukung
beginnender Schwäche bei unſeren Heeren nichts anderes
iſt als eine Reflexerſcheinung des eigenen
Schwächegefühls. Auf ein ſolches deutet bei unſeren
weſtlichen Gegnern die Erklärung ihrer Preſſe hin, daß das
ruſſiſche Heer trotz ſeiner augenfälligen
Gefährdung eine Entlaſtung von der weſt
lichen Kampfesfront nicht zu erwarten habe.
Auf der ruſſiſchen Seite ergeht man ſich ferner in ruhm
rediger Anpreiſung der glorreichen Defenſive des Zaren-
reiches und greift in dieſem Gedankengange ſelbſt auf das
Beiſpiel des grei Feldzuges von 1812 gegen
Napoleon I. zurück. Ohne Zweifel zeigen Franzoſen und
Ruſſen noch im einzelnen eine gewiſſe Offenſivkraft, aber
neben jenen Bekenntniſſen der gegneriſchen Preſſe läßt auch
eine Reihe äußerer Erſcheinungen erkennen, daß ſowohl
im franzöſiſchen Heere, wie bei den Ruſſen
die Offenſivkraft nachzulaſſen beginnt.
Die Preſſe unſerer Gegner wird daher, wenn ſie nach
Zeichen militäriſcher Erſchöpfung ſucht, ſolche am erſten im
eigenen Lager finden.

Unſer Kaiſer bei der Armee
Abteilung Woyrſch

Aus dem Großen Hauptquortier wird uns geſchrieben
Am 17. Juli hatte das zu dieſem Zwecke aus Diviſion Bredow

verſtärkte Landwehrkorps die ſtark ausgebaute und von
einer Elitetruppe bands, dem Moskauer GrenadierKorps ver
vwet Stellung nordöſtlich Sienno geſtürmt. J

Der erſte Durchbruch durch das feindliche Drahthindernis ver
dankt ſein Gelingen dem heldenmütigen Entſchluß der Leutnants
Wilcke und Gerbing vom Landwehr-Jnfanterie- Regiment Nr. 7
und des Leutnants Zoll vom LandwehrJnfanterie Regiment Nr.
6, die, gefolgt von einigen ihrer Landwehrleute, ſich im feindlichen
Feuer eine ſchmale Gaſſe durch das Hindernis ſchnitten und
nachfolgenden Sturmtruppen den Weg bahnten.

Der 18. Juli brachte die kräftige Verfolgung des
Gegners an den Jlzanka-Abſchnitt, deſſen Nordrand
wieder als ſtarke Stellung mit Hinderniſſen ausgebaut war. Sie
wurde in der Nacht zum 19. bei Ciepielow und Kaſanow
durchbrochen. Unter ſehr ſchweren Verluſten flüchtete das Gre-
nadierKorps in den Schutz der öſtlich Zwolen in mehrmonatiger
Jngenieurarbeit vorbereiteten Außenſtellung der Feſtung
Jwangorod, die ſeit längerer Zeit von allen ruſſiſchen Ge
fangenen als uneinehmbar bezeichnet war.

Der beiſpielloſen Angriffsfreudigkeit der von der Artillerie
gut unterſtützten ſchleſiſchen Landwehr gelang es in der Nacht vom
20. zum 21. Juli, auch dieſe Stellung einzudrücken und den
Gegner in die engere Feſtungsſtellung zurückzuwerfen.

Ueber 7000 Gefangene, viele Maſchinengewehre
waren die Beute der tapferen Landwehr.

Stolz konnte der Führer der Angriffstruppen, der Geneval
der Kavallerie Freiherr von König, ihnen zurufen: „Unverwelk-
lichen Lorbeer habt ihr erworben, das Vaterland, insbe
ſondere die ſchleſiſche Heimat, wird dankbar euerer Siege geden
ken, nun weiter, bis der Feind völlig am Boden liegt.“

Die größte und ſchönſte Anerkennung aber ward der Truppedadurch, ha es ſich unſer Oberſter Kriegsherr nicht
nehmen ließ, ihr perſönlich Seinen Dank für die
voll brachten Taten zu ſagen.

Am Morgen des 23. traf
Seine Majeſtät auf dem Gefechtsfelde

ein, wo Abordnungen unmittelbar vor einem erſtürmten ruſſiſchen
Berg, auf dem die deutſche Flagge ſtolz im Winde wehte, Auf
ſtellung genommen hatten. Huldvollſt begrüßte Seine Majeſtät
die ſich dort meldenden Führer, den General der Kavallerie
Freiherr von König und den Generalleutnant Grafen
Bredow, und überreichte Beiden Preußens höchſten Kriegs
orden, den Orden Pour le mérite, nachdem dem verdienten Armeeführer, Generaloberſt v. Wohrſch, bereits vor
her das Eichenlaub zu dieſem Orden, und ſeinem Chef, Ob erſt
leutnant Hehe, das Ritterkreuz des llernſchen Haus

er war. der Stiben F ront Abordnungen, wobei ine
Majeſtät jeden Offizier und Mann durch eine Anſprache aus
zeichnete und vielen das Eiſerne Kreuz ſelbſt übergab, wurde die
ruſſiſche Stellung einer eingehenden Beſichtigung untergogen
Höchſtes Intereſſe erweckte die Sorgfal

Schützengräben treue Wacht vor den letzten Stellungen der
Feſtung hieltem. Weiter öſtlich, im Bereiche der Feſtungsgeſchüttze
von Jwangorod, ſtanden die Reſerven und die Abordnungen der
her wer rechten Flügels unter präſentiertem Gewehr bereit,
ihren ten Kriegsherrn zu begrüßen.

Nach Abſchreiten der Fronten unter der Klängen der Na
tionalhhmne und nach Auszeichnung vieler Offiziere und Mann
ſchaften
ſprach auch hier der Allerhöchſte Kriegsherr den braven Land

wehrleuten Seinen und des Vaterlandes Dank aus.
Wie im Jahre 1813 habe auch jetzt die d

trefflich geſchlagen, und mit beſonderem Stolz blicke das Vater
land, insbeſondere die heimatliche Provinz Schleſien auf ſi. Noch
gelte es aber, weiter zu kä für des Vaterlandes Freiheit,
um mit Gottes Hilfe hoffentlich auch den letzten Gegner bald
nieder zu ringen.

Nach einem ſtrammen Vorbeimarſch der braven Landwehr
längere Zeit im Kreiſe der

Offiziere, ein dargebotenes Frühſtück aus der Feldküche zu ſich

Jedem Einzelnen wird dieſer Ehrentag der Armes Abteilung
Wohrſch unvergeßlich bleiben.

Frankreich am Ende ſeiner Kraft?
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die „Köln.

Volksztg.“ eine Unterredung mit einem gebildeten Fran-
zoſen, der vor 14 Tagen Paris verlaſſen hat, um in ſeine
Heimat nach Nordfrankreich zurückzukehren. Der Bericht
gibt intereſſante Streiflichter über die engliſche
Herrſchaft in Nordfrankreich, beſonders in
Havre, und über das Friedensverlangen des
franzöſiſchen Volkes. Ein neuer W interfeldzug
ſei ausgeſchloſſen, andernfalls ſtehe eine Revolution in
Ausſicht. Das Volk denke nicht an die Wiedereroberung

Belgiens. eKöln, 4. Auguſt. Nach einem Madrider Bericht erfährt
der „Correo Eſpagnol“ aus San Sebaſtian von einer aus
Frankreich zurückgekehrten zuverläſſigen Perſon, daß trotz
der ſtrengen Zenſur Niedergeſchlagenheit und

r e eſich grei u ſo onders ein Zwiſchenfall beigetragen haben, der ſich, wie gerüchtweiſe ver
lautet, bei einem Beſuche Poincars6s an derFront z habe. Der Präſident ſei mit ſeinem

Gefolge aus Schützengräben mit dem Rufe

hier
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egrüßt worden: „Es lebe der Friede um jeden
Preis!“, Pule r n Beſtrafungzur Folge r räſidenten veranlaßte, ſeinenAn abzubrechen. t

Riga
Während dieſe Zeilen in Druck gehen, donnern auf der

großen Straße von Mitau nach Riga wohl ſchon die
ſchweren deutſchen Geſchütze, und über weite Felder, auf
denen im friedlichen Sommer der blaue Flachs blühte, geht
der eiſerne Marſchtritt deutſcher Bataillone. Hindenburgs
kühner Zug nach den baltiſchen Provinzen ſchiebt ſeinen
Pflock um ein weiteres Stück vorwärts; ſchon ſind die
wichtigſten Städte der Provinzen Kurlands und Livlands
in deutſchen Händen; in Libau, in Windau, in
Mitau flattern die ſchwarzweiß roten Fahnen. Mit der

von Riga wird dieſe Expedition erſt das rechte
Schrergewicht erhalten. eSchon in eiten war eine Reiſe nach Riga loh-
nender, als man gemeinhin glaubt. Unvergeßlich der Ein
druck wenn man von See her anlangt: ſtundenlang iſt das
Schiff durch den uferlos weiten Rigaiſchen Meerbuſen ge
fahren, endlich kommt ein Hafen in Sicht. Es iſt Oſt
Dwinsk, ein trauriges Städtchen, das die Mündung des
flachen verſandeten Dünaſtromes bewacht. Die ruſſiſche
Regierung hat es nicht für nötig befunden, das Strombett
auszubaggern, obwohl Riga eine der größten Hafen- und
Handelsſtädte Rußlands, wenigſtens Nord-Rußlands, iſt.
So können die großen Seeſchiffe wicht bis Riga, e
müſſen in Oſt-Dwinsk bleiben und ihre Ladung entweder
hier abgeben oder nach dem Rigaer Flußhafen auf kleineren
Fahrzeugen verfrachten. Mit einem Tender gelangt man
Tann und iſt ſofort erſtaunt, hier faſt alles deutſch

finden.
Riga iſt eine von jenen Städten, die nicht immer zu

ihrem Glück, einem häufigen Wechſel in der Herrſchaft
unterworfen geweſen ſind. Aus der Hand des Deutſchritter
ordens, der es ſeinerzeit vom livländiſchen Schwertritter
orden übernommen hatte, kam es nach mancherlei Wirren
an Schweden; erſt 1721 fiel es mit dem ganzen Livland
ſowie Eſtland an das ruſſiſche Reich. Peter der Große er-
oberte die Oſtſeeprovinzen und führte durch dieſe vom weſt-
europäiſchen Kultureinfluß ſeit langem befruchteten Ge
biete ſeinem halbkultivierten Lande viel neues Blut zu,
von dem Rußland vermutlich noch in dem gegenwärtigen
Kriege zehrt. Jedenfalls iſt die kulturelle Bedeutung der
Deutſchen für Rußland außerordentlich groß geweſen und
wird es zweifelsohne auch in Zukunft bleiben; überall
ſtehen ſie an der Spitze der wirtſchaftlichen Entwicklung
und daß ſie dem ruſſiſchen Reiche eine erhebliche Anzahl
hochbedeutender Staatsmänner und Heerführer gegeben
haben, iſt allgemein bekannt. Jn Riga bilden die Deutſchen
den Bürgerſtand. Jn den herrlichen Schlöſſern auf dem
flachen Lande ſitzt deutſcher Adel. Jm letzten Jahrzehnt hat
das Deutſchtum in Riga wie überhaupt in den Oſtſee-
provinzen ſchwer zu kämpfen gehabt. Die gewalttätige
Ruſſifizierung des Landes, die von der Regierung be
trieben wurde, gehörte vielleicht auch ſchon zu den Maß
regeln, die von langer Hand dieſen Krieg vorbereiten ſoll
ten. Denn immer lebte Rußland in der Furcht, im Falle
eines deutſchruſſiſchen Krieges könnten die baltiſchen Pro-
vinzen ſich erheben und gemeinſam mit dem ſtets und
mit gutem Grund! revolteluſtigen Finnland ſowie mit
Polen das Joch der ruſſiſchen Herrſchaft abſchütteln. Um
das zu verhindern, verfiel die ruſſiſche Regierung auf das
Mittel, das Nationalgefühl der lettiſchen Urbevölkerung,
die unter der deutſchen Oberſchicht bis dahin ziemlich ruhig
dahingelebt hatte, wachzuſtacheln, Zahlreiche Ausſchreitungen
der lettiſchen Bevölkerung gegen die Deutſchen waren die
Folge, und es bedurfte eines ſtarken Aufgebots deutſch
nationaler Energie um der Wühlarbeit der Regierung
wirkſam zu begegnen. Allein es iſt gelungen, und vigle
Zeugniſſe beſtätigen, daß jetzt unſere ſiegreich einziehenden
Truppen überall freundlich empfangen ſind.

Sie kommen in ein reiches Land. Schon in Libau,
dem großen Hafen, war die Beute groß und auch in Riga
dürfte es daran nicht fehlen. Das Land produgziert vor
allein Hanf und Flachs. Riga hat zahlreiche Fabriken, in
denen die Produkte des flachen Landes verarbeitet werden.
Seiner Ausfuhr nach ſteht es unter den Seehandelsſtädten
Rußlands an dritter Stelle. Bei der letzten Zählung hatte
es 283 000 Einwohner, zum größten Teil Deutſche und
dieſe Deutſchen werden in den heranziehenden Armeen des
Generals v. Below die Befreier von langem ruſſiſchem
Druck und ſchlimmer ruſſiſcher Mißwirtſchaft ſehen.

Die Vernichtung des deutſchen Außenhandels
Von induſtrieller Seite ſchreibt man dem „Neuen Poli-

tiſchen Tagesdienſt“: Aus Frankreich liegen zwei Mel
dungen vor, die erkennen laſſen, mit welch rückſichtsloſer
Energie unſere Feinde entſchloſſen ſind, den deutſchen
Außenhandel zu vernichten. Jn der franzöſiſchen Kammer
iſt ein Geſetzantrag eingebracht, wonach die Einfuhr
von Waren deutſcher und öſterreichiſch-
ungariſcher Herkunft, ſelbſt r das Urſprungs-
land angegeben iſt, ſtrafrechtlich rfolgt werden
ſoll. Nur wenn die Einfuhr im Jntereſſe der Landes-
verteidigung liegt, will man die Freundlichkeit haben, unſere
Waren zuzulaſſen. Der Zollausſchuß der Kammer hat den
Geſetzentwurf bereits angenommen. Frankreich ſteht damit
im Begriff, dem Beiſpiel Englands zu folgen, wo die Ein
fuhr von deutſchen Waren ſchon jetzt unter hohe Strafen
geſtellt iſt. Jn induſtriellen Kreiſen rechnet man damit,
daß Deutſchland im Wege der Vergeltung
entſprechende Maßnahmen gegen England und
Frankreich erlaſſen wird, die um ſo notwendiger ſind, als
nach wie vor eine ſtarke Einfuhr von Waren aus dem feind
lichen Ausland ſtattfindet.

Nach der zweiten Meldung hat der franzöſiſche Senat
einen Antrag angenommen, der die Regierung auffordert,
die diplomatiſchen Verhandlungen mit den Alliierten fort
zuſetzen, um zu einem internationalen Ab-
kommen zur Durchführung gewiſſer Maßnahmen bezüg-
lich des Handelsverbots gegen Deutſchland
und Oeſterreich- Ungarn zu gelangen. Bei der
Ohnmacht unſerer Gegner auf militäriſchem Gebiet muß
damit gerechnet werden, daß ſie uns wirtſchaftlich auf jede
nur denkbare Weiſe ſchaden werden. Das gemeinſame
Handelsverbot dürfte mithin wohl in Kraft treten. Es

wird naturgemäß nur während des Krieges als geſetzliche
Maßregel beſtehen bleiben, daß es aber tatſächlich auch nach
Friedensſchluß ſoweit wie irgend möglich aufrechterhalten
bleiben wird, damit muß man in Deutſchland rechnen. Alle
beteiligten Kreiſe werden daher gut tun, ſchon jetzt über
geeignete Mittel gegen die uns zugedachte wirtſchaftliche
Schädigung nachzudenken.

Ausland
Ausfuhrwünſche der rumäniſchen Landwirte

Auf dem in Bukareſt abgehaltenen landwirt-
ſchaftlichen Kongreß iſt eine Denkſchrift der Ver-
einigung der rumäniſchen land wirtſchaftlichen
Syndikate verleſen worden, die ſich auf Erleichte-
rungen für den Transport und für dieAusfuhr bezieht, ſoweft ſie vom Miniſterrat im Prinzip
gebilligt worden ſind. Die vorgeſchlagenen Erleichterungen
betrefſen die Aufhebung des Ausfuhrverbotes
für alle Getreidearten, die Erweiterungen
mehrerer Bahnhöfe, die Erlaubnis zur Beförderung in
Fuhrn, von jedem Ort des Landes bis an die Grenze und
den Bau von Kleinbahnen auf den zur Grenze führenden
Straßen, Die Zollabfertigung ſoll nicht nur an den Grenz-
ſtationen, ſondern auch mehr landeinwärts ermöglicht wer
den. Der Kongreß hat in einem Schlußantrag ſeine
Wünſche dahin zuſammengefaßt: Die Aufhebung jedes Aus-
fuhrverbots, die Anſchaffung einer genügenden Anzahl von
Säcken für die Ausfuhr die Feſtſtellung der Beſtimmungen
über die Ausfuhr land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe im Ein
vernehmen zwiſchen der Vereinigng der Syndikate und dem
Arbeitsminiſter, die Freigabe des Transportes in Fuhren
und Bezahlung der Zollgebühren erſt nach Verladung der
Ware.

Die Ueberwindung der Teuerung
Halle (Saale), 6. Auguſt 1915.

Nachdem wir ſicher ſein dürfen, daß die heurigen Ernte-
ergebniſſe jede Beſorgnis vor einer unzureichenden Ernährung
im nächſten Verbrauchsjahre ausſchließen, kommt für die Be
völkerung als die wichtigſte innere Frage jetzt die der
Ueberwindung der übermäßigen Verteuerung
unſerer Lebenshaltung in Betracht. Von allen Seiten
wird über Lebensmittelwucher geklagt, das heißt alſo über eine
unzuläſſige Verteuerung aller Lebensmittel, durch die für die
unbemittelten Schichten die Gefahr der Unterernährung herauf-
beſchworen wird und damit die weitere Gefahr, daß wir am Ende
nicht durch zuhalten vermöchten. Das wir aber durchhalten,
muß das A und O unſerer äußeren und inneren Politik ſein
um unſeres Volkes und Reiches Beſtand willen. Dieſes Durch-
halten iſt alſo eine reine Daſeinsfrage. Würden wir verſagen,
dann ging unſer deutſches Volkstum zugrunde, wir würden aus-
getilgt aus der Reihe der mächtigen Staatengebilde, wir würden
eine Beute unſerer Feinde.

Ueber dieſen einfachen Tatbeſtand wollen wir uns voll-
ſtändig klar ſein und nun weiter die Dinge beſprechen, wie ſie
ſind und wie ſie ſich nach unſerer Auffaſſung geſtalten ſollten.
Es werden dabei kaum ſonderlich neue Geſichtspunkte zutage
treten, aber vielleicht iſt eine Zuſammenfaſſung der einſchlägigen
Fragen und die Nutzanwendung hieraus von Nutzen für eine
künftige leidenſchaftsloſe Behandlung dieſer Angelegenheit in
ihrer Geſamtheit und wohl geeignet, Mißverſtehen, Jrrtum oder
gar Uebelwollen zu beſeitigen. Wenn hierbei in erſter Linie
der Standpunkt des Verbrauchers in den Vordergrund gerückt
wird, ſo iſt das gewiß erklärlich, denn ſchließlich iſt jedermann
Verbraucher. Und da die Teuerung wie ein weiterfreſſendes
Feuer am Ende alle unentbehrlichen Verbrauchsgegenſtände er
greift, ſo wird jedes lebende menſchliche Weſen in dieſem Ver-
braucherkreiſe in Mitleidenſchaft gezogen.

Durchhalten! Wir haben dieſe Forderung bisher in
vorbildlicher Weiſe erfüllt. Die lange Dauer des Krieges zwang
uns zu ganz beſonderen Anſtrengungen cruf allen Gebieten der
Geſtaltung unſerer Daſeinsmöglichkeiten. Wir haben dieſe ge
waltige Leiſtung vollbracht zum Schrecken unſerer Feinde. Weder
wurde unſer Bedarf an KHriegsmitteln beeinträchtigt, noch gelang
der Aushungerungsplan unſerer Gegner. Das alles iſt ſchon
hundertmal und mehr dargetan worden, allein im Zuſammen
hang mit unſerer Geſamtbehandlung der in Rede ſtehenden
Frage ſei doch noch einmal auf dieſe ungeheure Leiſtung unſeres
Lebens und Siegwillens hingewieſen, die ſich zugleich auch in
der von unſeren Feinden nicht vorausgeſehenen Vermehrung
unſerer Heeresſtärke ins Vielfache ihrer urſprünglichen Be
ſchaffenheit auswirkt.

Allein es liegt in der Natur der Sache, daß ſich allmählich
Preis ſteigerungen einſtellten, weil in der einen und
anderen Weiſe Betriebsmittel zu fehlen begannen oder ſchwer zu
beſchaffen waren und damit von ſelbſt eine Verteuerung der
Erzeugungskoſten für die notwendigen Gebrauchsgegenſtände
eintrat. Um nur Einiges zu nennen: die Ledervorräte mußten
in erſter Linie für Heereslieferungen ſichergeſtellt werden. Für
den Ledermarkt zur Deckung des Bedarfs der Zivilbevölkerung
wurde dieſe Ware knapp. Die Landwirte hatten mit der Futter
mittelnot zu kämpfen, dazu mit mancherlei Verordnungen die
ſehr gut gemeint waren, aber Wirkungen hervorriefen, die die
Erreichung des beabſichtighen Zweckes vereitelten. Näher hierauf
einzugehen, erübrigt ſich wohl, dieſe Dinge ſind ja jedem hin
länglich bekannt geworden, der nicht abſichtlich mit Scheuklappen
durch die Weltgeſchichte im letzten Jahre gelaufen iſt. Da nun
auch hier wieder der alte volks wirtſchaftliche Grundſatz zur
Geltung kam, daß der Preis von dem Verhältnis zwiſchen An
gebot und Nachfrage beſtimmt wird, ſo drückte ſich der mehr oder
minder fühlbare Mangel an dieſen und jenen Betriebsmitteln
in einem höheren Preiſe der betreffenden Erzeugniſſe aus. Nun
iſt es gewiß ſchön und gut, daß ſich der Opfergeiſt im Volke, der
in dieſem Kriege wieder die erhebendſten Beiſpiele aufleuchten
ließ, auch in jenen Kreiſen betätigt, die zu höheren Preiſen
zu verkaufen von den eben geſchilderten Verhältniſſen genötigt
wurden. Es würde Verleumdung ſein, wollte man dieſen Kreiſen
den Opferſinn abſprechen. Sie haben Blut und Gut ſo reichlich
geopfert wie nur irgend ſonſt ein Bevölkerungsteil. Aber auch
ſie mußten weiterhin in der Lage ſein, die Forderung des Tages
und der Zeit: durchhalten, zu erfüllen. Und darum war
es gerechtfertigt, wenn ſie bei vermehrten Ausgaben vermehrte
Einnahmen anſtrebten, die ſich in einem höheren Preiſe ihrer
Erzeugniſſe ausdrückten. Es handelte ſich nur darum, daß dieſe
Preiſe nicht höher bemeſſen wurden, als die Koſten der
Herſtellung der Ware oder Lebensmittel mit einem angemeſſenen
Nutzen das bedingten. Wenn aber von irgendwoher eine
Preisſteigerung aus irgend welchen Gründen eintritt, dann wirkt
ſie verteuernd auch auf den Preis anderer Ware, weil deren
Erzeuger eben auch die Daſeinsmöglichkeit behalten wollen. So
zieht ſich die Kette der Verteuerung durch alle Warenbreiſe auf
dem Warenmarkte und erfaßt ſchließlich in ihren Folgen auch
wieder die Kreiſe, von der ſie ausgegangen iſt, ſo daß der Kreis
lauf der Verteuerung von neuem beginnt und ſo fort bis ihr
irgendwo ein Halt geboten wird.

Aus dem bisher Geſagten ergibt ſich aber bei nüchterner Er
wägung, daß. wenn die Verteuerung ſich tatſächlich auf die durch
die Notwendigkeit hervorgerufen durch Betriebsmittelmangel
irgendwelcher Art oder aus anderen Gründen bedingte Höhe
beſchränken würde, den Klagen über Lebensmittelwucher und der-
gleichen der Boden der Berechtigung fehlen müßte. Denn eine

Wille iſt, da iſt auch ein Weg.

kleine Verteuerung ſeiner allgemeinen shaltung würde jeder
in den Kauf nehmen, da eben der Kri zu Beſchränkungen
mancherlei Art nötigt. Durch die Verteilung der Verteuerung,
die keine anderen Urſachen als die angeführten hat, auf die ge
ſamte Volkheit würde in der Tat die Belaſtung des Einzelnen
erträglich bleiben. Die Verteuerung müßte ſich in den weiteren
Verzweigungen des Warenverkehrs allmählich verfließen, wie die
von einem Steinwurf im Waſſer hervorgerufenen Kreiſe nach
und nach ſich zu ruhiger Oberfläche glätten.

Allein in dieſen natürlichen volkswirtſchaftlichen Prozeß
ſchiebt ſich ein Etwas, das einen ſolchen Ausgleich verhindert
Dieſes Etwas iſt auf der einen Seite die Spekulation und
auf der anderen der Vermittler, der zwiſchen Erzeuger und
Abnehmer ſich ſtellt und den Rahm von der Milch abſchöpft. Dieſe
beiden Dinge, Spekulation und Vermittler, die vielfach eine
einzige Größe in dieſem vertrackten Spiel der freien Kräfte bilden,
das die ſchon lange als abgetan gewähnten Lehren der mollusken
haften Mancheſterſchule was kann vom England der ſchranken-
loſen Ausbeutung aus dem verfloſſenen Jahrhundert Gutes
kommen! wieder aufleben läßt: Spekulakion und Vermittler
alſo ſind die eigentlichen Wucherer, die uns unſere Lebenshaltung
ins Ungemeſſene verteuern und das wirtſchaftliche Durchhalten
ſo ungeheuer erſchweren. Die ſind es, die ſich zwiſchen den Er
zeuger der uns nötigen Ware und den Verbraucher ſtellen und,
ungehindert von ſtaatlichen Hemmungen, die Preiſe in ſchwin-
delnde Höhen treiben. Wenn da und dort auch der Erzeuger die
günſtige Marktlage für ſich auszubeuten beſtrebt iſt, ſo braucht
man ſich darüber nicht zu wundern; denn ſchließlich gibt es nicht
nur in jenen, ſondern auch in den Erzeugerkreiſen Leuüte, die
über ein Uebermaß von ſittlichem Pflichtbewußtſein nicht zu
klagen haben und es vorziehen, nicht ſelbſt immer die Kuh zu ſein,
die gemolken wird, ſondern ſelbſt zu melken. Es iſt hier nicht der
Ort, zur Abgabe und Begründung eines verurteilenden Wahr-
ſpruches, wir wollen nur eine Tatſache feſtſtellen. Wir wollen
auch nicht weiter dem Urſprunge der ferneren merkwürdigen Tat
ſache nachgehen, daß im allgemeinen die Entrüſtung über den
Lebensmittelwucher ſich weit weniger auf die eigentlichen Ver
teuerer, die Spekulanten und die Vermittler, entladet, als viel-
mehr auf die weit weniger ſchuldigen Erzeuger, denen man ſitt
liches Pflichtgefühl und Opferſinn nicht abſprechen darf. Man
ſafrt von früher her die Weiſe und den Text und auch den Ver-
aſſer.

Jn der Flut von Entrüſtungsſchreien, die ſich gegen die über
mäßige Verteuerung aller Lebensmittel ſtemmte, die um ſo wuch-
tiger alle die treffen mußte, die keine Steigerung ihrer Ein-
nahmen, vielleicht ſogar eine Schmälerung erfuhren, alſo die
meiſten Beamten, Angeſtellten und Arbeiter ausgenommen die,
die mit gutbezahlter Arbeit für Heereslieferungen betraut
waren in dieſer Flut wälzten ſich auch allerlei herbe Vorwürfe
gegen den Kleinhandel, der ja letzten Endes den Vermittler
für den Verbraucher darſtellte. Jnzwiſchen ſind dieſe Vorwürfe
gegen den Kleinhandel mehr und mehr verſtummt, man hat ein-
geſehen, daß die Verteuerer da zu ſuchen ſind, woher er ſeine
Waren bezieht. Er hat ja ſelbſt unter dieſer unerträglichen
Teuerung zu leiden. Und dabei gilt auch für ihn die Forderung:
Durchhalten! Gewiß haben ſich auch in manche Beziehungen
des Kleinhandels Unzuträglichkeiten eingeſchlichen, allein deren
Urſachen liegen auf anderen Gebieten, die mit der hier erörterten
Angelegenheit nur in ſehr loſem Zuſammenhange ſtehen. So
z. B. wenn, wie in Halle, die Gemüſehändler den Verkehr zwiſchen
den Gemüſebauern und den Verbrauchern an den Markt-
an en dadurch verhindern, daß ſie den Gemüſebauern bei deren
Ankunft hier die Waren faſt gewaltſam abnehmen und der ver
dutzten Hausfrau das Nachſehen laſſen. In dieſer Hinſicht würde
eine ähnliche Maßnahme, wie ſie das ſtellvertretende General
kommando des 18. Armeekorps für Frankfurt a. M. verfügt
hat, Wunder wirken. Danach jiſt dort der Einkauf durch Zwiſchen
händler erſt von 10 Uhr vormittags an erlaubt. Die Hausfrauen
können demnach bis 10 Uhr vormittags ihre Einkäufe unmittelbar
bei dem vom Lande kommenden Verkäufer ſelbſt machen. Wird
für Halle dringend zur Nachahmung empfohlen. Den Klein-
handel als ſolchen kann man nicht zu der ehrenwerten Zunft der
Lebensmittelwucherer vechnen. Dieſe ſucht man am beſten in den
Kreiſen der großen Zwiſchenhändler, die mit Zurückhaltung der
Waren und alſo vorgetäuſchter Warenknappheit die hohen Preiſe
ſozuſagen begründen.

Sehr energiſch wird der Magiſtrat von Magdeburg
gegen die Fleiſchverteuerer, durch deren Machenſchaften „die Er
nährung der Bevölkerung in beängſtigender Weiſe gefä wird.“
Gs ſei „feſtgeſtellt, daß durch einzelne Zwiſchenhändler aus einer
veinen Gewinnſucht die Preiſe unangemeſſen in die Höhe getrie-
ben werden. Falls dieſes Verfahren fortgeſetzt wird, werden wir
ohne jede Rückſicht von den Zwangsmitteln der Bekanntmachung
gegen übermäßige Preisſteigerungen vom 23. Juli 1915 Gebrauch
machen und die betrgffenden Perſonen wegen Wucherns zur Ver-
antwortung ziehen ſagt der Magiſtrat von Magdeburg. Ob
für Halle eine gleiche Androhung nötig iſt, dürfte ein andermal zu
erörtern ſein. Wir glauben aber, ſchon jetzt anmerken zu ſollen,
daß auch hier oft genug Andeutungen über Fleiſchwucher fallen
natürlich unter ſcharfem Widerſpruch der alſo Gekennzeichneten.
Jn ſolchen Fällen will es immer Keiner geweſen ſein.

Gegen die ungerechtfertigten Preistreibereien ſind ſchon alle
möglichen Vorkehrungen vorgeſchlagen worden. Sie p. er
örtern, würde zu weit führen. Wo es die Verhältniſſe zulaſſen,
mögen ſich die einzelnen Gemeinden damit befaſſen. Zum Bei-
ſpiel, wenn in Reuß ä. L. die Gemeinden eine Vereinbarung
zwiſchen den beteiligten Gewerbetreibenden über einheitliche ört
liche Preiſe für den Kleinverkauf erzielen ſollen. Jn kleinen
Orten mag das angebracht ſein, in großen Städten läßt ſich dieſer
Gedanke kaum verwirklichen.

Das einzige für das Reich durchführbare Mittel, das unſeres
Erachtens der übermäßigen Preistreiberei auf dem Lebens-
mittelmakte zu ſteuern vermag, iſt neben der nöglichſt genauen
Feſtſtellung der vorhandenen Lebensmittelmengen aller Art die
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Erzeuger, Großhändler und
Kleinhändler unter w. der Daſeinsmöglichkeit für
die, die davon betroffen werden. Auf den Weg dahin führt eine
Verordnung des ſtellvertretenden Gen eral-
kommandos des 1. Baheriſchen Armeekorps, in
der Höchſtpreiſe für Käſe werden. Die Verordnung
ſchreibt Höchſtpreiſe bei ichkäſen und Rundkäſen nach Emmen-
bhaler Art für den Erzeuger und für den Großhandel vor und
ſchafft damit auf der einen Seite eine Grundlage zur Preis-
regelung für Sennereien, auf der anderen Seite eine Handhabe
zur Berechnung der Verkaufspreiſe für Käſe im Kleinhandel für
das ganze Reich. Um Abwanderung der Waren zu verhindern,
müſſen alle Höchſtpreiſe für das ganze Reich erlaſſen werden.
Das mag im Einzelnen Schwierigkeiten bringen, allein wo ein

ir ſind ſchon mit Schwererem
e

f dieſen Standpunkt ſtellte ſich auch der Bundesrat,
der, wie das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern in Beantwortung
einer Eingabe über die bisher getroffenen Maßnahmen gegen den
Lebensmittelwucher mitteilt, gegenwärtig Höchſt preiſe für
Fleiſch, Milch, Butter und Käſe erwägt. Ferner
würden die erſten Schritte zur Verhütung einer unangemeſſenen
Steigerung der Kartoffelpreiſe im Winter unternommen. Es
wird eine Beſtandsaufnahme der Kartoffeln ſchon während
Ernte vorgeſehen.

Wr hoffen auf ein baldiges Ende des Lebensmittelwuchers.
H. Mieſchner.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, e
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, e und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
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Fräulein Kadsett“,
Poſſe in 3 Bildern von J. Winkelmann u. W. Steinberg.

von Paul Lincke.

Obstwein-Schenke eide

Sonnabend, den 7. Auguſt 1915, nachmittags 4 Ubr

Grosses Wohltätigkeits-
Militär Konzert (2098

ausge Prt von dem TrompeterKorps der Erſatz-Abt. FeldArt.

Sonnabend, den 7. Auguft,
von nachm. 4 bis abends 11

r zum Besten des Roten Kreuxes
Wohltätigkeits Konzert,

ausgeführt
von der geſamten Kapelle des 12. LandMagdeburg, unter Leitungdes Hrn. Muſikmeiſters Franke.

Sehr gowählte Programme.
Militär ohne Charge 30 Pfg.Eintritt 50 Pfg.

2072]

Peissmiü t.
Sonnabend, den 7. August, abends S Uhr

IV. volkstüm liches Konzert
des Stadttheater Orchestors.,
Leitung: Kapellmeister Fritz Volkmann

Eintrittspreis pro Person 20 Pfennige, (2096

Regt. Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter Herr O. Steuer.Her ine ommt den Hinterbliebenen von Gefallenen
und Verwundeten vom eine -Regt. Nr. 75 und den daſelbſt
zahlreich aufgeſtellten Kolonnen und Formationen zugute.

Halle a. S., den 1. August 1915.
Ioh bin als Rechtaanwalt bei dem Amts- und

Landgericht in Halle a. S. zugelassen.
Meine Tàtigkeit werde ich in Gemeinschaft mit Herrn

Rechtsanwalt und Notar Geheimen Justizrat Rize ausüben.

Dr. jur. Starke, Hechtsanwalf.
befindetUnsere gemeinschaftliche Kanzlei

Martinsberg 14 I.Blze, Geh. Justizraf, Dr. fur ztarie
Rechtsanwalt u. Königl. Norar,

Stoysche Erziehungsanstalt u. Realschule Jena
erteilt Zeugnis für einj.-freiw. Dienst. Schöne Gebäud e
im Park. Kleine Klassen. (56 27

rm-Erſatz-Bat.

F. Winkler.

Dr. Sommer.

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u nintomprüfung

Saalschloss Brauerei
Zum Beſten des Roten Kreuzes in Halle a. Saale.

Montag, den 9. Augnuſt, nachm. 4 Uhr bis abends 11 Uhr

Großes Wohltätigkeitsfeſt
des Erſatz-Bataillons Landw.-Juf.-Regt. Nr. 36, unterMitwirkung v. Mannſchaften desſeiben, von Mitgliedern

Freilichttheaters und des Görlach'ſchen Orcheſters.

Riäesen- Programm
Oberleitung: Landſtm. Wilhelm Paech. [5603

(Oberregiſſeur: Wilhelm VPanta vom Stadttheater Poſem.
Bei ungünſtiger Witterung im Saal.

et für kommunale Verwaltung
Düsseldorf.

Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat
der Akademie, Bilker Allee 129 (städt., Flora),

Gelegenheltskäufe!! J
Nene Feurich- Pianos verkaufe sehr preiswert; bei

Baarzahlung entsprechender Kriegs-Rabatt!
Ibach- Pianos in Schwarz, Eiche und Nussbaum nur

Kurze Zeit vermietet gewesen, vollständig wie neuhergestellt, zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
1 Blüthner Piano in Schwarz, wenig gespielt, Neu-preis 1300 MKk., für 850 M. abzugeben.
Verschiedene gebrauchte Pianos schon von 325 Mk. an.

Volle Garsntio, (2082B. Döll Gr. Ulrichstr. 33/34. 2
Die wertvoliste Liebhesgabe!

Wir laufen uns
nichtmenr und C

Tel. 3484.

Empfehle für dieſe Woche beſonders in wohlbekannter Güte
n. Dualitüt pr. blütenweiße ſaubere, von mir ſelbſt geſchlachtete

junge Gänſe u. Enten,
ff. Rotwild und Rehwild,

junge Hähnchen, junge Tauben,
Suppenhühner. 6632

B. Riemer jun., Halle a. S., ſeagenitsr,
und Wochenmarkt.

z seit wir dasünschädhſiche,

von vielen G
Militairbehörden bestens empfohlene

rin ri glsnzend vewödrt. g G
e n überraschend und angenehm

P. Schochert, Chem. Fabrik, Bischofswerda i. Sa.Hose 50 und S Pfg. in allen r u Hrogorien
Hauptdepot Helmbold Co

Wörmlitzer-

Tel. 3384. 6

Luftkurort undSdwefellad Tennſtedt i. ſür. iſi Blankenbur n
schönstendurch ſeine hervorragend ſtarken Quellen zrfolge bei Gicht, Rheumatismus, Skrophuloſis, chron

eiden, Nierenleiden, Hautkrankheiten, Frauenleiden uſw.
Angenehmer billiger Aufenthalt.
Ort. Großer, ſchöner Park. Bahnverbindung nach allen Richtungen.

Proſpekte gratis.

en dar l re ee r er er r wrriegetetigehmer sind von der Kurtaxe befreit.

5 kg Pakete
bis einſchließlich 10 kg

für im gelde ſtehende Truppen

engſind bis auf weiteres

zugelaſſen.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.

6527 rwen

Katarrhe 6Gioht Zuckerkrankheit

(2007

Verwendet von55 „Kreuz- Pfennig“-

d MarKen rohauf Briefen, Karten usw.
Auswä irtige TBeater. t

Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit Leipzi
Segeltuch umnäht werden.

hichard IIenmin
Operetten gveghors Sonnabend:

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

Keldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 55 Pfg.

Der Jurxbaron,
Schauſpielhaus: Sonnabend: Der

müde Theodor.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

brüéerstr. 16, e

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto.

Groſte Braubausſtraße 22 II.

Gas- Strümpfe
von 35 rig an. [2094

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Gr. Sandberg S,G. Brose am Zivilgericht.
5 Rabatt in Marken.

Für Kriegsgefangene! Kompasse, Scechrittzähler,
Unſer Auslandsmehl iſt nahrhaft Reisszeuge,
und wohlſchmeckend. Ztr. 42, Mk. Baro- und Thermometer,

Rittgt. Obermoys. Taschenlampen. (5634564) S Görlitz 913. Fernruf 5137.

Anfertigung von
Augenglüsern jeder Art.

Militür-Feldstecher,

x Uhrmacher.

H alio a. S.
LeipzigerstrasseW hy S Orden und

S Ehrenzeichen.aller Bundesstaaten S
Original u. kl. Gröss.

denshänder. W 4un m
D HElektr. Taschenlamp encut ine

Sonntags geöffnet von 7 Uhr vorm.
unter reeller Garantie.

d.

C. W. Trothe
Optisches (5624

Spezial-Instiätut,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

D
Infolge grosser alter
Abschlüsse
besonders billige

„extra Preise“.
6. liebermann, anſt.

55 in Rabatt-Spar-Marken.

Hosenträger
empfiehlt (5635

in nur baltbaren Qualitäten
preiswert

Albin Hentze.
24 Schmeerſtraße 24.

Henkels
BleichSoda

für den
Hauspuf2z
MahagoniBüfett, Kredenz,

Kuliſſentiſche, Stühle m. Leder
bezug, Nußbaum-Diplomaten
Schreibtiſch, Vertiko, Bücher
ſchrank, Kleiderſchrank, Steg-
und Ausziehtiſche, Plüſchſofa,
Stoffſofa, Garnituren, Tru-
meau, Sir m. Schränkchen

verkauft
Friedrich Feileke,

Geiſtſtraße 25. (5633

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider,
Schuhwerk, ſowie ptanse

Se reei Beſtellu ur oſtkarteoder Tel. e h Komme
auch außerhalb.Ein und Verlaufshaus
22 Schülershof 22(amMarktplatz).

Renner.
Henzol prompt lieferbar
für landwirtſchaftliche Betriebe
oder gegen Bezugsſchein hat ab-
zugeben.

Ernst W Halle a. S.,Gr. Steinſt Fernſp. 3866.
Schneeſternwolle

zum Selbſtanfextigen von
De Golfjacken

in zirka 20 modernen Farben
(Neu: „Feldgrau“).H. Schnee Nachtelger.
Gr. Steinſtr. 84. (2083

J Verlangte Perſonen n

Zum ſofortigen Antritt ſucht
als Kriegsvertreter einen zu
vexlggigen tüchtigen, militär-
gehugchen Beamten, S
mittleres Gut ſelbſtändig leiten
kann. Bewerbungen m. Lebens
lauf und Gehaltsanſprüchen

Rittergut Oſternienburg,
Kreis Cöthen (Anhalt).

Kriegsiuvalidekann Kriege Stellun zin einem

hieſigen Großbetrieb als

Expeudlient
finden. Es kommen nur energiſche

in Betracht, nie unter
30 Jahren, verheiratet. Ausführ-
liche Angebote mit Gehalts- An
ſprüchen unter Z. e. 6849 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. (184

Sofort geſucht militärfreier

Kutscher
(auch Kriegsinvalide)

mit Nebenbeſchäftigung gegen
hohen Lohn. Zeugniſſe einſenden
an Oberförsterei Nieder-
a ula bei Hersfeld. 65602

Ein tüchtiges Mädchen für

Hansarbeit cht ſofort
tto Hildebrand,

Gutsbeſitzer.
40880a) Vogelsberg.

Perſonen Angebote

Landwirtstochter un
größerem Gute, wo ſie ſich im
Kochen u. Häuslichen ausbilden
kann. Taſchengeld u. Familien-
anſchluß erwünſcht. Angeb. uZ. d. 6855 an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung erbeten. (5629

vermietungen

vo andebur rgerſtraße 56
chherrſch. J. Etg., Gas, elektr.Weg Erker, Balkon, Parkett,

Jnnenkl., kein vis-à-vis, ſofort od.
ſpät. W vermieten. Renovierung
nach Beſichtigung 5

z Er. Ulrichſtr. 18 II
8 herrſch. Wohnung ſofort od.
9
s

ſpäter zu vermieten. (9233
Näh. Bauburean Uleſtr. 3.
Möbliertes Zimmer,

mit oder ohne Kabinett,
ſauber ausgeſtattet, Gas,
Schreibtiſch, ſofort preiswert
zu vermieten.
HMalberstäüdterstr. 15 II.

50 PfHoſenträger
Sehr große Auswahl. [9232

H.SchneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84.

Myrtenkränze
zur ſilbernen oder goldenen
Hochzeit in 30 verſchiedenen
Muſtern in allen Preislagen,
ſowie dazu paſſende

Myrtenkranz-Rahmen
mit Schildern zum Eingravierenempfiehlt zu billigſten Preiſen

Juwelier Tittel,
Schmeerſtraße 12. (2088

5 in Rabatt-Sparmarken.

Familien Nachrichten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wWan

Tode unserer lieben Entschlafenenfrau Emma Kleyia
sagen Wir allen hierdurch herzlichen Dann

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gotha, Weimar, Weida, Berlin, Karlsrubhe.

I

einem
Flaſck
Balke
die V
nieder
was
Wirke
ſeinen
wenn

ſagen
burg,
ein P
Hänfl
finden
das gi
des gö
daß er
an. der
wurze!
genieß
ſeineder wi

Je
Dicht
von de
wollen.
und n
orakelr



n einem

t

ergiſche
unter

usführ-
ts An-
an die
en. (184

eier
7

e)
gegen

ſenden
eder-

(5602

en für

elektr.
arkett,
ort od.
erung

(5586

S I
rt od.

tr. 3.

ieren
reiſen

(2088
en.

Sonnabend Beilage zu Nr. 365 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Mackenſen
Ein horſtender Aar, der vom Felſengrat
Scharfäugig ſpäht auf der Niederung Pfad,
Der, lüftend die Flügel, zu tötlichem Stoß
Bricht wie ein grimmiges Wetter los,
So biſt du, o Held, der ſtählernen Blicks
Rauſcht durch die Stürme des Schlachtengeſchicks
Sonnig und ſiegfroh iſt deine Stirne;
Wie der Lichtſchein um ragende Firne
Glängzt dir ein jungendlich Leuchten ums Haupt
Und ein Wille, der an ſich glaubt.
Keine Wolken ſind um dich her,
Keine Gedanken ſorgenſchwer,
Unter dir liegt, was die Kraft beengt,
Ueber dir iſt der Himmel klar,
Nur an den Sieg deine Seele denkt
Und an das Land, das dich gebar.
Jn deinen Augen die Froheit lebt
Und verwegener Mut, der nimmer erbebt.
Jn deinem Weſen iſt kühner Schwung,
Und jung biſt du, jung!
Jn dein Antlitz ſind Züge gebrannt
Vom Heerherrn und jüngſten Leutenant

Kurt v. Rohrſcheidt.
Provinz Sachſen und Umgebung

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Marine-Oberarzt

Dr. Kirſche aus Naumburg Oberleutnant und Kompagnie-
führer Rudolf Nebelung, Oberlandesgerichtsrat in Naum-
burg, Leutnant d. L. Karl Henkel aus Eilenburg, Unter
offifzier Hermann Friedrich aus Aſchersleben, Unteroffizier
Otto Reinhardt und Füſilier Alffred Zimmermann
beide aus Mutſchau, Leutnant zur See Ul rich Niemeyer,
Sohn des Arztes Dr. Niemeyer in Sangerhauſen.

Sammelt weiter Goldmünzen
Jn einer Verfügung der Königlichen Regierung in

Merſeburg vom 24. Juni 1915, an die Herren Kreisſchul
inſpektoren, betr. die Sammlung von Goldmünzen durch
Lehrer und Schüler, heißt es:

Die Sammlung von Goldmünzen durch Lehrer und
Schüler hat im Regierungsbezirk Merſeburg ein äußerſt er
freuliches Ergebnis geliefert. Jnsgeſamt wurde für 656 852
Mark Gold geſammelt.

Wir ſprechen allen Sammlern für ihre Bemühungen hier-
durch unſern Dank aus.

Jmmerhin iſt noch, wie die Zeitungen mitteilen, für eine
Milliarde Gold in Privathänden.

Wir erſuchen deshalb, auf die Jhnen unter
ſtellten Lehrperſonen und die Schulkinder er-
neut einzuwirken, daß ſie auch fernerhin in
ihrem Eifer, Goldmünzen zu ſammeln und
abzuliefern, nicht nachlaſſen ſollen

Einem Bericht über den Erfolg dieſer erneuten An-
regung ſehen wir binnen drei Monaten entgegen.
Königliche Regierung, Abteilung für Kirchen und Schulweſen.

v. Gersdorff. v. Rohrſcheidt.
Sparkaſſe des Saalkreiſes

Jm Monat Juli ſind 1342371 Mk., und zwar in
4780 Poſten (darunter 869 Poſten bis höchſtens 20 Mk.) ein-
gezahlt worden. Die Rückzahlungen betrugen 602 580
Mark in 2455 Poſten. Das ergibt eine Mehreinnahme
von 739 841 Mark. Jm gleichen Monat des Vorjahres be-
trugen die Einlagen 1 054 792 Mk., die Rückzahlungen 1 071 053
Mark; die Mehrausgabe betrug alſo 16 261 Mk.

Jubiläumsgruß an den Paſtor Paul Delius in Merſeburg
Nun iſt er auch angekommen an dem Schlagbaum Moſes3.

Man muß mir das aufs Wort glauben, denn der äußere Augen
ſchein will mir widerſprechen. Die Siebziger gehen langſam und
bedächtig ihn ſieht man nur im Barbierſchritt. Die Siebziger
ſind in der Regel krumm gebogen er iſt gerade wie ein
Lineal. Die Siebziger pflegen ſauer oder wehleidig dreingzu-
ſehen auf ſeinem Geſicht liegt immer Sonnenſchein. Die
Siebziger ſchauen ſich um nach einer Ruhebank er denkt an
ſo was nicht. Er ſteht wohl in verwandtſchaftlichem Verhältnis
zu „Chidher, dem ewig Jungen“, von dem das bekannte Lied
ſingt, er mit ſeinem ſonnigen, wonnigen Gemüt hat das Kunſt
ſtück fertig gebracht, ſich bis in's Alter hinein die Jugendlichkeit
zu bewahren, von der es wie friſche Maienluft auf ſeine Um
gebung ausgeht.

Auf einem weiten, breiten Arbeitsfeld ohne einen Geſellen
hantierend, war er bewundernswert um die ſehnige Ausdauer
lind die in die Tiefe grabende Gründlichkeit ſeines ſeelſorgeriſchen
Wirkens. Die Erklärung dieſer rätſelhaften Erſcheinung gibt
die ihm von allen Seiten in hervorragendem Maß entgegen
kommende Liebe und das Vertrauen ſeiner beiden Gemeinden.
Das half ihm nicht bloß die Laſt tragen, nein, es ging hier nach
einem Geſetz der Phyſik: gleichwie bei einem Hausbau der ſog.
Flaſchenzug durch ein ſich herniederſenkendes Gewicht ſchwere
Balken aufwärts hebt, ſo fühlte ſich unſer lieber Jubilar durch
die Belaſtung der Anforderungen ſeines geiſtlichen Amts nicht
niedergedrückt, ſondern umgekehrt einporgehoben eben durch das,
was die dankbare Liebe ſeiner Herde dem eifrigen, raſtloſen
Wirken des Hirten helfend entgegenbrachte. So war ihm in
ſeinem Amt das Los aufs Liebliche gefallen. Und ich denke mir:
wenn er jetzt oder über's Jahr vor ſeine Gemeinde hinträte:
„Kinder, nun iſt's genug, nun laßt mich gehen“, da faßten ihn
hundert und hundert Hände am Rockſchoß: „Halt einmal, ſo geht
das nicht bleib' nur noch eine Weile!“
Aber das iſt noch nicht alles, was von ihm zu ſingen und zu
ſagen iſt. Die Kirche in der Altenburger Vorſtadt von Merſe
burg, wie ein Hänflingsneſt ſieht ſie aus im Haſelbuſch, wie
ein Märchengebilde, wie die leibhaftige Poeſie. Und der
Hänfling in dem Neſt, einen geſchickteren Ort konnte er nicht
finden. Was der Mann im Talar zu ſeiner Gemeinde redete,
das ging zu Herzen; einmal, weil er aus der grundloſen Tiefe
des göttlichen Wortes ſchöpfte; dazu aber kam noch ein anderes:
daß er ſo ſchnurſtracks den Weg zum Herzen fand, das lag auch
an der Form, an der Sprache, die er redete, an der Sprache
wurzelechter Volkstümlichkeit. Und gleichwie der Braten erſt
genießbar wird, wenn Tunke darüber kommt, alſo auch wirkte
ſeine Kanzelrede ſo herzgewinnend durch den Hauch der Poeſie,
der wie ein duftiger Schleier darüber kag.

Ja, ſo konnte er predigen, weil der Prediger zugleich ein
Dichter, weil der Prophet zugleich ein Poet iſt. Nicht einer
von den neumodigen, bei denen man oft nicht weiß, was ſie
wollen, denn in der Sucht, auf jeden Fall etwas neues zu ſagen
und mit Ungewohnheiten zu überraſchen, fangen ſie an zu

S

orakeln und verlieren ſich aus dem Schönen ins Unſchöne, aus

dem Natürlichen in die Unnatur, aus dem Erhabenen ins
Lächerliche. Unſeres Jubilars Leier ſchlägt Töne an, die jedes
unverbildete Ohr entzücken. Er trifft immer ins Schwarze, denn
er redet die Mutterſprache der Menſchenſeele. So hat er nicht
bloß zwei Gemeinden, Merſeburg und Meuſchau, ſondern noch
eine dritte, eine große, weite: ſeine dritte Parochie iſt die Welt.
Ach, und wie viele drücken ihm heute die Hände, denen er im
Leid ein Tröſter und in der Freude ein Gehilfe war l

Unwillkürlich muß ich hier der Stunde gedenken, da ich an
einem wunderſchönen Lenzesmorgen vor dem Denkmal Klop-
ſtocks im Hain bei Quedlinburg ſtand und die ergreifende Jn-

ift las:icwet Wenn hier im Wald nicht mehr die Eiche rauſchet,

Keine Liſpel mehr weh'n im Abendwinde,
Sind Lieder 'noch, die aus dem Herzen kamen,
Gingen zu Herzen.O du Reicher du Gottbegnadeter, deine Veilchenhaftiagkeit,

mit der du ſchüchtern dich im Graſe bargſt, ſie hilft dir heute
nichts: grüßend nahen ſich dir heute die Scharen deiner Ge-
ſegneten und drücken dir die Hände und rufen dir zu: Dein
Alter ſei wie deine Jugend! Armin Stein.

x Bennewitz-Benndorf, 5. Aug.
Oſt en) erlitt Gefreiter Lehrer Herm. Kolbe hier im Alter
von 33 Jahren. Er wirkte ſeit 1903 in Mertendorf und ſeit
1908 an hieſiger Schule mit großem Segen. K. hat ſich beſonders
verdient gemacht auf dem Gebiete der Naturdenkmal-
pflege und des Heimatſchuttzes, vorbildlich war er auch
auf dem Gebiet der Orts-Jugendpflege. Ein ge-
treues Gedenken wird dieſem jungen Helden gewahrt.

IIIE
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Wer verreiſt
kann die Halleſche Feitung täglich und
pünktlich in die Sommerfriſche zugeſtellt
erhalten. Die Bezugsmöglichkeiten ſind

folgende

Kür Poſtbezieher muß die Vachſendung
mindeſtens 5 Tage vor Antritt der Reiſe
beim Bezugs Poſtamt beantragt und die
Ueberweiſungsgebühr von 50 Pfg. für
Deutſchland, 1.00 Mk. für Oeſterreich
Ungarn entrichtet werden. Die koſtenloſe
Rück- Ueberweiſung iſt einige Tage vor
der Heimreiſe beim letzten Kufenthalts-
poſtamt, nicht beim Verlage, zu beantragen.

Für unſere Leſer in Halle und in
unſeren Filial-Orten empfiehlt ſich bei
14 tägigem oder längerem Kufenthalt in
Deutſchland oder Oeſterreich Ungarn die
Poſt Ueberweiſung gegen eine Gebühr von
55 Pfg. für jeden angefangenen Kalender
Monat, bei wechſelnder Reiſe-Adreſſe oder
kürzerem Aufenthalt als 14 Tage die
Vachſendung unter Kreuzband. Porto

Gebühr wöchentlich 40 Pfg.

Die gewünſchte Nachſendung iſt möglichſt
4 Tage vor der Kbreiſe mündlich oder
ſchriftlich der Geſchäftsſtelle der Halleſchen
S5eitung, Leipzigerſtr. 61/62, aufzugeben.

Eine für die Reiſe extra beſtellte Zeitung

koſtet einſchließlich Porto bei täglicher
Zuſtellung wöchentlich 65 Pfennig
für Deutſchland und Oeſterreich Ungarn,
für das übrige Ausland Mark 1.10.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen.

Fernruf 8108, 8109, 8110.

K. Bitterfeld, 5. Auguſt. (Oeffentkicher Kriegs
jugendabend. Jugendkompagnien. Arbeits
nachweis.) Die Leitung der hieſigen militäriſchen Jugend
ausbildung veranſtaltet am nächſten Sontag im „Rheiniſchen
Hofe“ einen öffentlichen Kriegsjugendabend. Unſere Jugend-
wehr und Jugendkompagnie zog am vorigen Sonntag zu einer
Uebung in die Nähe von Friedersdorf aus. Eine Süd
armee war bei Deſſau geſchlagen und hatte ſich in der Richtung
Muldenſtein-- Jeßnitz zurückgezogen. Die Vitterfelder Jung-
mannſchaften ſollten auf der nördlich von Friedersdorf gelegenen
Höhe eine Verteidigungsſtellung ausbauen. Die Jungmann-
ſchaften von Sandersdorf, Friedersdorf und Jeßnitz wurden aus
der Richtung Muldenſtein erwartet. Zwiſchen 514 und 616 Uhr
erfolgte der Angriff der Nordpartie gegen die Höhe. Der Angriff
wurde abgeſchlagen. Zu dem militäriſchen Schauſpiel hatten ſich
viele Zuſchauer eingefunden. dach Schluß der Uebung wurde
auf dem Mühlberge bei Friedersdorf ein kurzer Feldgottesdienſt
durch Pfarrer Liz. Gelshorn aus Bitterfeld abgehalten.
Redner wies auf die Bedeutung des 1. Auguſt als Tag des
Kriegsanfanges hin und ermahnte die Jungmannſchaften, feſtzu
ſtehen an dem Werk, das ſie zum Heil des Vaterlandes betreiben.
Die Geſänge wurden von einem Bläſerchor aus Friedersdorf be
gleitet. Jm hieſigen öffentlichen Arbeitsnachweis meldeten ſich
im Monat Juli 237 Arbeitſuchende. Offene Stellen waren 234
vorhanden, von denen 221 beſetzt werden konnten.

Siersleben, 5. Auguſt. (Die Tat eingeſtanden,)
Der Bahnwärter Böttcher hierſelbſt hat eingeſtanden, jenen
unglücklichen Schuß, durch den der junge Bergmatin Büttner
tödlich verletzt wurde, abgegeben zu haben. Die Waffe, ein
9-Millimeter-Revolver, wurde beſchlagnahmt. Es handelt ſich,
wie mitgeteilt wird, um fahrläſſige Köperverletzung
mit tödlichem Ausgange. Jnfolgedeſſen iſt B. auf freiem Fuße

(Den Heldentod im

7. Auguſt 1915

A Kuſtrena (Saalkreis), 5. Auguſt. (Der fahr läſſigen
Brandſtiftung ſchuldig gemacht) hat ſich der ruſſiſch-polniſche Arbeiter J. Bandiga, indem er beim Pfeifeanrauchen
während der Erntearbeit ein brennendes Streichholz achtlos fort
warf, wodurch ungefähr 126 Morgen Weizen auf dem Felde ver-
brannte. Da gerade viele Leute dort beſchäftigt waren, konnte
ein größerer Schaden verhütet werden.

B. Wittenberg (Bez. Halle), 5. Aug. (Tödlicher Sturz
aus dem Fenſter) Heute nachmittag gegen 2 Uhr ſtürzte
die Schwiegermutter des Kaufmanns Hellberg aus dem Fenſter
des zweiten Stocks auf die Straße und war auf der Stelle tot.
Wahrſcheinlich verlor die Frau, die im Alter von 68 Jahren
ſteht, das Gleichgewicht und mußte ſo den Tod finden.

S Torgau, 5. Auguſt. (Vier Jahre Zuchthaus.) DieStrafkammer in Torgau verurteilte den Handelsmann Franz
Wenzel aus Hohendorf i. Anhalt wegen einfachenDiebſtahls zu vier Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt. Auch wurde gegen denſelben auf Zuläſſigkeit von
Polizeiaufſicht erkannt. Der Verurteilte hatte in der Nacht
zum 24. Juni in Koſtewitz bei Eilenburg aus dem
Stalle des Gutsbeſitzers Munkewitz ein Pferd im Werte von
2500 M. geſtohlen.

Torgau, 5. Auguſt. (Der heutige Schweine-
markt) war mit etwa 350 Ferkeln und 25 Läuferſchweinen be
ſchickk. Man zahlte für das Paar Ferkel 22 bis 30 Mk. Läufer-
ſchweine koſteten je nach Güte und Größe 30 bis 45 Mk. das
Stück. Der Umſatz war mittelmäßig.

z. Artern, 5. Auguſt. (St ädtiſches. Neuer Amt s-
richte r.) Die ſtädtiſchen Behörden haben von der in der Ver-
ordnung vom 7. v. M. ausgeſprochenen Berechtigung Gebrauch
gemacht und beſchloſſen, für die in dieſem Jahre ſtattfindenden
Stadtverordnetenwahlen keine neuen Liſten
aufzuſtellen, auch die alten nicht zu berichtigen, ſondern dieſe un
verändert den Wahlen zugrunde zu legen. Für die durch Brand
ſchwer geſchädigte Stadt Duderſtadt bewilligten die ſtädtiſchen
Körperſchaften eine Spende von 50 Mk. Als Nachfolger des
verſtorbenen Amtsrichters Fenner iſt der Gerichtsaſſeſſor
Dr. Knigge zu Stendal zum Amtsrichter am hieſigen Amts-
gericht ernannt.

V Sangerhauſen, 5. Auguſt. (Unter den Schweine
fleiſch-Dauervorräten der hieſigen Stadt), die
in einem Raume der Aktien-Malzfabrik aufbewahrt werden,
haben heute nacht Ein brecher ganz gehörig „aufgeräumt“.
Der Polizei iſt es gelungen, eine große Anzahl Speckſeiten und
ſtücke, Konſerven uſw. in der Nähe in einem Felde und an anderen
Orten, auch in einem Grundſtücke einer Gaſtwirtſchaft, aufzu-
finden. Den Spitzbuben iſt man auf der Spur.

Almrich, 5. Auguſt. (Umfangreiche Getreide-
diebſtähle), an denen 7 Frauen und 3 Männer von
hier beteiligt ſind, kamen durch Hausſuchung ans Licht. Jn der
Sonntagsnacht hatte ſich dieſe ſaubere Geſellſchaft, zu der ſogar
beſſer geſtellte Leute gehören ſollen, auf die Felder des Amtksrats
J. geſchlichen und von dort in Säcken und Körben heimgeſchleppt,
ſoviel ſie tragen konnten. Nach Entdeckung des Diebſtahls muß-
ten ſie ſelbſt ihre Beute wieder auf Wagen laden, während einige,
von zu ſpät erwachten Gewiſſensbiſſen gefoltert, das Geſtohlene
von ſelbſt wieder ablieferten.

Vom Südharze, 5. Auguſt. (Krankheit unter den
Schweinen.) Jm Südharzflecken Walkenried hat in der
heißen Zeit des diesjährigen Sommers unter den Schweinen eine
Krankheit gewütet, welche plötzlich auftrat und meiſt nach einem
halben Tage zum Tode führte. Die Krankheit ſoll durch Verfütte-
rung nichtabgebrühten Grünfutters entſtehen und hat viele 1 bis2 r ſchwere Tiere dahingerafft. Nach Eintritt der jetzigen
kühleren Witterung hat die Krankheit nachgelaſſen.

VNordhauſen, 5. Auguſt. (Städtiſcher Kohl- und
Bohnenverkauf.) Der hier heute zum erſten Mal auf dem
Wochenmarkte abgehaltene ſtädtiſche Kohl und Bohnen-
verkauf war von einer großen Anzahl Kaufluſtiger beſucht.
Zum Verkauf waren 200 Ztr. großer Köpfe Weißkohl und
60 Ztr. Bohnen geſtellt. Der Verkauf ging zum Preiſe von 5 Pfg.
für das Pfund Kohl und von 15 Pfg. für das Pfund Bohnen flott
von ſtatten. Der ſtädtiſche Verkauf wirkte inſofern preismindernd
im Markthandel ein, als die Markthändler, die anfänglich 30 Pfg.
für das Pfund Bohnen gefordert hatten, mit ihrem Preiſe auf
20 Pfg. heruntergingen. Es wird beabſichtigt, den ſtädtiſchen Ver
kauf auch auf andere Nahrungsmittel (Obſt, Kartoffeln, Möhren)
auszudehnen, da auch für ſie allzuhohe Marktpreiſe gefordert
werden; ſo koſten z. B. 2 Pfd. Frühkartoffeln hier noch 25 Pfg.

Halberſtadt, 5. Auguſt. (Ein entwiſchter Rufſſe
wieder eingefangen.) Bei einer Streife durch die hie-
ſigen Herbergen entdeckte die Polizei in letzter Nacht einen Ruſſen,
der ohne Ausweispapiere war. Er wurde feſtgenommen und
geſtand ein, er ſei der 45jährige Schloſſer Schorel Scharoch aus
Warſchau und vor einiger Zeit aus dem Ge fangenen-
lager der Zitadelle Magdeburg entwichen. Der
Ausreißer wurde heute dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

n. Cöthen, 6. Auguſt. (Die Kriegsfürſorge für
Handwerker und Kleingewerbetreibende.) Die
Anregung, hier
ſchaft für
treibende
gefunden.

eine Kriegs-Darlehns-Genoſſen-
Handwerker und Kleingewerbe-ins Leben zu rufen, hat allſeitige Zuſtimmung

g. Von Gönnern der ſind bereits anſehnliche
Summen zur Verfügung geſtellt worden, auch der Staat, die
Stadt, der Kreis und verſchiedene Korporationen haben Gelder
zugeſagt. Aus den Kreiſen der Beteiligten ſind bisher etwa
70 Anteile zu je 50 Mk. gezeichnet worden. Die Gründung der
Genoſſenſchaft ſoll am nächſten Montag erfolgen.

Leipzig, 5. Auguſt. (Die Leipziger Michgelis-
meſſe) beginnt für Groß und Kleinhandel am 29. J ug u ſt
und endet am 19. Sept em ber. Die Muſterlagermeſſe
(für Keramik, Metallwaren, Luxus- und Sportartikel uſw.) er-
ſtreckt ſich auf die erſte Woche. Die Sportartikelmeſſe
findet am 29. Auguſt bis 4. Keptember ſtatt. Die Herbſt-
leder meſſe wird am 1. September eröffnet und die M eß
börſe für die Lederinduſtrie an demſelben Tage nachmittags
3—-6 Uhr im großen Saale der neuen Börſe am Blücherplatz in
Leipzig abgehalten.

Herzog Georg II. von Sachſen-Meiningen) werdendemnächſt in den bundesſtaatlichen Kaſſen zur Ausgabe Leiden
Es ſind 60 000 Stück Zweimark und 90 000 S ücke

mit dem Bildnis des Herzogs, nach E. Zumbuſch in München
raeſtellt.belaſſen. entworfen und in der Münchener Müngſtätte he



rer w. tywrkraug des KaiſerWilhel r e r e alten
veiz vollſten

Dentſt des Kriegsbeginns
mit einer ſchlichten Feier der Oeffentlichkeit übergeben urde.

aus großen Kalkſteinblöcken, felſenartig

J r i iſt.
„Gewi

Regentin 1. Auguſt 1915.“ So hat
und ſeinem

i tein erhaltenW. Weimar, H. er (Zur Regelung der Kriegsinvalidenfürſorge. er iſt wer hen Vorſitz des De
partementchefs Staatsrats Unteutſch eine Vertreter
verfammlung der thüringiſchen Regierungen, ſozialer Vereinigun

uſw. zur Regelung der ſozialen
invalidenfürſorge zuſammen getreten.

W. h Sache h Jahre abt.) Die äkteſterin zogtums, von ganz ThürinFrau Erneſtine verw. Kunze von ſies.
t2. Auguſt d. Js. ihr 101. j t
t e 5. Aug. gr e e Tee Jraten. benachbarten ieſenthal geriet beim Gs die Witwe Herbſt mit den Beinen in die

Mähmaſchine. Ein Bein wurde ſo ſchwer verketzt, daß es ab
genommen werden mußte.

W. Altenburg, 5. Auguſt. (Gegen die Lebensmit-
telwucher.) Der Stadtrat weiſt in einer Bekanntmachung auf
die h ſoziale, wirtſchaftliche und nationale Pflicht hin,
Lebensmittel nicht zu verteuern. Er halte es für ſeine Pflicht,
jeder unangemeſſenen Preisſteigerung im Groß und Kleinhandel
mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfs, insbeſondere mit Nah
rungsmitteln aller Art, mit alben ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln entgege n.

H. Meuſelwitz, 6. Auguſt. (Verſchüttet und getötet.) Jm Nachbarorte We nkendorf wurde der beim Bau

der W beſchäftigte, 34 Jahre alte, verheiratete Rohr-
r re hn aus Schkölen von Grdmaſſen verſchüttet
und getöte

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 6. Auguſt.

Sieg
Nun laßt die Glocken hell erklingen
Und leiht der Freude Sturmesſchwingen
Vom Fels zum Meer im deutſchen Land.
Geſchlagen der Barbaren Heere
Gebt freudig Gott dem Herrn die Ehre
Ein Hoch dem treuen Bruderband.
Des Oſtfeinds Trutz und ſtärkſte Feſte
Nahm deutſcher Mut, das gibt aufs Beſte
Der Siegeshoffnung weiten Raum.
Und „Warſchau unſerl“ klingt's wie Brauſen,
Das Ruſſenvolk erwacht mit Grauſen
Die Kunde ſtört der Feinde Traum.
Ein Sommertag! Aus Glockenmunde
Tönt uns die frohe Siegeskunde
Rings Ernteſegen weit und breit.
Die Hoffnung wächſt in dieſen Tagen,
Der Siegesklang verweht die Klagen
Und mildert vieles Weh und Leid.
Ewigen Dank im treu Gedenken
Wird Deutſchland ſeinen Helden ſchenken
Die ſtarben auf des Schlachtfelde Statt.
Treu bis zum Tod in deutſcher Treue
Bewieſen ſie der Welt aufs neue
Wieviel ein Deutſchland Helden hat.
Nun laßt die Fahnen luſtig wehen,
Und laßt in heißem Dank uns flehen:
„Grb Sieg uns ferner immerdar;
Sei, Herr, mit uns und deiner Stärke,
Durch Kampf zum Sieg zum Friedenswerke
Führ' du uns weiter wunderbar!“
So laßt die Glocken hell erklingem
Und leiht der Freude Sturmesſchwingen
Vom Fels zum Meer im Sommerglanz.
Ein großes Volk ringt um ſein Streben
Und Sieg auf Sieg wird Gott uns geben
Hefil Kaiſer dir im Siegerkranz!

Ernſt Zikling.

Anmeldung zur Landſturmrolle

zur Landſturmrolle, erläßt der Civil- Vorſitzende der Erſatz
Kommiſſion der Stadt Halle a. S. unterm 6. Auguſt in
vorliegender Nummer der „Hall. Ztg.“ Danach werden
diefenigen Wehrpflichtigen, die bis einſchließlich
heute, Freitag, 6. Auguſt, das 17. Lebens
jahr vollendet, ſich aber noch nicht zur Landſturm
rolle angemeldet haben, aufgefordert, die Anmeldungen
zur Landſturmrolle in der Zeit vom 12.--14. Auguſt, von
8--121 Uhr vormittags, und 3--7 Uhr nachmittags, im
Polizeidienſtgebäude, Dreyhauptſtraße Nr. 6 Zimmer
Nr. 66, zu bewirken.

Ferienſpiele des Nationalen Frauendienſtes
Die Fürſorge für die Jugend iſt eine der wichtigſten Auf

gaben während der Kriegszeit Dies hat der Nationale Frauen
dienſt von Anfang an erkannt und danach gehandelt. Seine Koch
tätigkeit ſoll vor allem den Kindern zugute kommen. Außerdem
hat er drei Kriegshorte eingerichtet, einen im Norden und
zwei im Süden unſerer Stadt, in denen gegen 170 Kinder Auf
nahme gefunden haben. Jm ſtädtiſchen Eichamt auf dem Großen
Berlin wurde eine Leſeſtube für Kinder eröffnet.

Während der Ferien ſind Horte und Leſeſtube geſchloſſen.
Dafür eilen die Kinder zu den Ferienſpielen herbei, die in
den Franckeſchen Stiftungen und im Hoſpitalgarten ſtattfinden.
Das Direktorium der Franckeſchen Stiftungen hat in dankens-
werter Weiſe zu dieſem Zweck den Feldgarten überlaſſen,
wo ſich morgens und nachmittags je 120 Kinder auf den weiten
Flächen unter den ſchattigen Bäumen tummeln. Ein Sandhaufen
bewährt ſeine alte Anziehungskraft; es wird geturnt und ge
ſungen. Die Kriegslieder werden natürlich bevorzugt, und die
Knaben mit den ſelbſtgefertigten Holzſchwertern ſpielen Krieg
nach allen Regeln der Kunſt. Bei Regenwetter bietet die geräu-
mige Turnhalle Schutz.

Eine wichtige 3 des fröhlichen Spiels iſt die
Frühſtückspauſe. Die Kinder mmen abgekochte Vollmilch und
Semmeln, nicht ein Krümchen darf zur Erde fallen, das iſt guter
Hriegsbrauch. Jm Hoſpital ſpielen 60 Kinder die ſich haupt-
ſächlich ruhig beſchäftigen ſollen. Bilderbücher, Puppen, Soldaten
und allerhand anderes Spielzeug, das von zwei Klaſſen desh Lygeums geſtiftet worden iſt, bilden vier das Entzücken

der

Garten derwer e h für die 130 Kinder der
dortigen ſtädtiſchen Horte, die vormittags ihre Spielzeit haben,

end nachmittags andere 70 Knaben dort zu fröhlichem Spiel
zuſammenkommen. Jm untern Teil des Gartens hält der Frau-

in, wie ſchon in den letzten drei Jahren ſeine Fe
haben vormittags und ittags je 125

e ne en u See h Des teneri ienf nKindern das ine Luſt iſt, ſieht man an den leuchtenden

e Der gute Erfolg für Körper und Geiſt wird nicht aus

Bezug von Teigwaren
In einer Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats, die den

Bezug von Teigwaren betrifft, heißt es:
„Die Zentraleinkaufsgefellſchaft in Berlin hat dem hieſigen

Kommunalverband Teigwaren, und zwar Schnittnudeln in
etwa 4—8 Millimeter Breite und Suppenteige (Alphabete,
Ringe, Sternchen) überwieſen, deren Wei be an hieſige
Wiederverkäufer durch die Nudelfabrik Franz Keil hier,
Bernhardhſtraße 20, auf Grund von Bezugsſcheinen erfolgt. Letz
tere werden im ſtädtiſchen Dienſtgebäude, Drey
hauptſtraße 6, Zimmer 54, vormittags von 8 bis
1 Uhr, ausgeſtellt.

Gegen übermäßige Preisſteigerungen
Ein Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe

Die „HNordd. Allg. Ztg.“ bringt folgenden Erlaß des
Miniſters für Handel und Gewerbe an die Handelsver

Die fortgeſetzte Steigerung der Preiſe für Gegenſtände
des täglichen Bedarfs birgt für die Lebensführung und die
Zufriedenheit großer Schichten der Bevölkerung Gefahren
in ſich, denen mit allem Nachdruck entgegengewirkt werden
muß. Dieſes Ziel verfolgt die Bekanntmachung des
Bundesrats gegen übermäßige Preis-ſteigerung vom 28. Juli d. Js. (RGB. S. 467). Sie
gewährt die Möglichkeit, Gegenſtände des täglichen Be
darfs, die zur Veräußerung beſtimmt ſind, aber dem Ver-
breiuch vorenthalten werden, dem Beſitzer zu ent
ziehen und durch Vermittlung geeigneter Stellen (Kom-
munalverbände, Konfumverein, Handetlreibende) zwangs-
weiſe dem Verkehr zu einem Preiſe zuzuführen, der ohne
Genehmigung der Landeszentralbehörde den Einkaufs
preis um fünf vom Hundert nicht über-
ſteigen darf. Die Zurückhaltung von Gegen-
ſtänden des täglichen Bedarfs ſowie von Gegen-

ſtänden des Kriegsbedarfs wird ferner mit empfind-
lichen Geld- und Freiheitsſtrafen bedroht,
wenn ihr die Abſicht, einen übermäßigen Gewinn zu er
zielen, zugrunde liegt. Das gleiche gilt für alle Arten
unlauterer Machenſchaften, mit denen eine
Preisſteigerung dieſer Gegenſtände bezweckt wird. Schließ-
lich wird jedem Strafe angedroht, der für die erwähnten
Gegenſtände Preiſe fordert, die nach Lage der Verhältniſſe
einen übermäßigen Gewinn enthalten, oder ſolche Preiſe
ſich oder einem anderen gewähren oder verſprechen läßt.

Der Geltungsbereich der Bekanntmachung vom 23. Juli
d. Js. umfaßt in gleicher Weiſe die Gütererzeugung und
die Güterverteilung. Jnſoweit ſich ihr Anwendungsgebiet
guf Handel und Gewerbe erſtreckt, lege ich den Handels
kammern und den kaufmänniſchen Korporationen als den
geſetzlich berufenen Vertretungen dieſer Erwerbsſtände ans
Herz, ſich in den Dienſt der Beſtrebungen zu ſtellen, die
mit der Bekanntmachung verfolgt werden. So bereitwillig
die Volksgeſamtheit die ihr durch den harten und lang-
dauernden Krieg auferlegten wirtſchaftlichen Opfer auf ſich
genommen hat und täglich von neuem auf ſich nimmt, ſo
müſſen dieſe Opfer doch auf das durch Gemeinwohl Ge-
botene beſchränkt werden. Jnsbeſondere muß mit allen

Mitteln darnach geſtrebt werden, unter Ausſchaltung
unnötig hoher Zwiſchengewinne die Auf-
wendungen für den notwendigen Lebensunterhalt in

Grenzen zu halten, die auch den weniger bemittelten
Kreiſen der Bevölkerung das Durchhalten erleichtern.
Hierzu können Handel und Gewerbe weſentlich bei
tragen, wenn ſie ſich unter Zurückſtellung ihrer
reinen Erwerbsintereſſen vor allem als im
Dienſte der Allgemeinheit ſtehend betrachten. Jn einem
Kriege, in dem das einmütige Zuſammenwirken aller in
der Nation lebenden Kräfte die Vorausſetzung des Erfolges

iſt, muß auch im wirtſchaftlichen Leben die Rückſicht auf
Eine Bekanntmachung betreffend Anmeldungen den eigenen Vorteil, die unter gewöhnlichen Verhältniſſen

eine der wirkſamſten Triebfedern der Entwicklung bildet,
zurücktreten. Der Krieg darf unter keinen Um-
ſtänden als Konjunktur angeſehen werden, aus
der der größtmögliche Gewinn heraus-zuholen iſt. Vielmehr iſt es vaterländiſche Pflicht, be
ſonders bei Gegenſtänden des täglichen Bedarfs, ſich mit
Gewinnen zu begnügen, die neben angemeſſener Debens-
führung des Unternehmers und ſeiner Familie den Fort
beſtand des Unternehmens ſicherſtellen. Von der Art, wie
Handel und Gewerbe dieſe ſich aus der Kriegslage er
gebenden vaterländiſchen Pflichten erfüllen, wird auf lange
Zeit hinaus die Wertſchätzung dieſer Berufsſtände in
Deutſchland und dergEinfluß, den ſie auf unſer öffentliches
Leben ausüben werden, abhängen. Jch hege die Zuverſicht,
daß die Handelsvertretungen, ſoviel an ihnen liegt, im
Sinne, der obigen Anſchauungen auf die von ihnen ver
tretenen Kreiſe einwirken und dieſe zu einem Verhalten
bewegen werden, das in gleicher Weiſe ihrem Anſehen wie
dem vaterländiſchen Jntereſſe entſpricht und die Anwen
dung der Zwangs- und Strafbeſtimmungen der Bekannt
machung vom 23. Juli entbehrlich macht.

Aehrenleſen der Schulkinder zum Beſten des Roten Kreuzes
Nach der Getreideernte des vorigen Jahres haben in einem

Schulaufſichtsbezirke Schulen unter Aufſicht ihrer Lehrer mit
Erlaubnis der Beſitzer auf den Feldern zum Beſten des Roten
Kreuzes Aehren geleſen. Es wurde nur auf bereits nachgerech
ten Feldern geleſen und, wo noch alte Frauen oder arme Leute
ſich die Mühe des Aehvenleſens machten, erſt nach dieſen. Von
nur 29 Schulen des betrefenden Kreiſes, die Gelegenheit zum
Aehrenſuchen gefunden hatten, ſind Getreidemengen im Geſamt-
werte von 960 Mk. dem Verkommnen entzogen und zum Beſten
des Roten Kreuzes dem Verbrauch zugeführt worden. Der
Kultusminiſter macht in einem Erlaß an die König-
lichen Provinzialſchulkollegien hierauf zu geeig
neter weiterer Veranlaſſung aufmerkſam, da neben der durch das
Aehrenleſen geförderten Erziehung der beteiligten Schulkinder
zur Sparſamkeit und zum Gemeinſinn auch der vein wirtſchaft
liche Erfolg von nicht zu unterſchätzender Bedeutung erſcheint.
Da nach der Bundesraktsverordnung vom 28. Juni 1915 ſämt

es Brotgetreide der neuen Ernte ſür hie Kommunalverbändee iſt, würde das aufgeleſene Getreide demnach
an den untalverband abgeliefert werden müſſen. Der
Ueberweiſung des Erlöſes an das Rote Kreuz ſteht aber nichts im

Wege. JFürſorgezöglinge im Kriege
Der Vorſitzende des Allgemeinen Fürſorgeerziehungetages,

Direktor, Pfarrer Backhauſen vom Stephansſtift in Hannover,
hat eine allgemeine Anfrage an alle Fürſorgeerziehungsanſtalten
Deutſchlands über die Beteiligung ihver Zöglinge am Feldzug,
über ihre Schickſale und ihre d erlaſſen und von 194 An
ſtalten Antworten erhalten, deren Ergebniſſe im „Sächſiſchen
Kirchen und Schulblatt“ veröffentlicht worden und in der Kö
lichen „Leipziger Zeitung“ wiedergegeben ſind. Aus dieſen An
ſtalten gingen insgeſamt 7451 Feldſoldaten hervor. Dabei um
faßt die Zählung nur diejenigen Soldaten, von denen mit Sicher
heit feſtgeſtellt werden konnte, daß ſie im Felde oder in der Aus
bildung ſtehen. Unmittelbar aus der Anſtalt traten ins Heer
1629 Zöglinge, darunter 698 Kriegsfweiwillige. Von den in Dienſt
oder Lehre oder in Familie unterg ehemaligen Anſtalts-
zöglingen ſtehen 24837 im Heere, darunter 530 Kriegsfreiwillige.
In Wirklichkeit ergeben ſich noch höhere Zahlen, da verſchiedene
Anſtalten nicht berichtet haben. Am ſtärkſten ſind natürlich die
bereits volljährig gewordenen ehemaligen Zöglinge am Kriege
beteiligt; ihre Zahl beträgt 3885. Gefallen ſind 251, verwundet
654. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten 160, das Eiſerne
Kreus 1. Klaſſe 3. Außerdem wurde je einer mit der Heſſiſchen
Tapferkeitsmedaille, mit der Oeſterreichiſchen Tapferkeitsmedaille
und mit dem Baheriſchen Militärverdienſtkreug 3. Klaſſe mit
Schwrtern ausgezeichnet.

Dauernde Ausſtellung von Grabdenkmälern. Wie der
Magiſtrat ſeinerzeit anzeigte, ſollen auf dem Muſterfriedhofe am
Hauptgebäude des neuen Gertraudenfriedhofes etwa
40 Grabdenkmäler und Urnen in verſchiedener Größe und für ver-
ſchiedene Zwecke aufgeſtellt werden. Es wurden damals all die
jenigen, welche ſich an dieſer dauernden Denkmalsausſtellung be
teiligen wollten, aufgefordert, ihre Entwürfe oder Zeichnungen
bis ſpäteſtens Mitte Juli an unſer ſtädtiſches Hochbauamt einzu
reichen. Die Friſt hat verlängert werden müſſen, da verſchiedene
namhafte Bewerber des Krieges wegen darum baten. Die Aus
ſtellung wird ſo geſtaltet werden, wie die vor einigen Jahren auf
dem Gelände der vormaligen Radrennbahn an der Merſeburger
Straße, die vom Gärtnerverein Halle veranſtaltet worden war,
nur daß es keine zeitweilige, ſondern eine dauernde ſein
wird.

„Eben-Ezer“ lautet das Thema, über das Herr E. Dönitz
am kommenden Sonntag, abends 834 Uhr, im chriſtlichen Gemein-
ſchaftshauſe,, Margaretenſtraße 5, ſprechen wird; der Zutritt
iſt frei.

Gegen Uebergriffe der Händler auf unſeren Wochen-
märkten. Die Ungehörigkeiten, die ſich Handelsleute auf unſeren
Wochenmärkten beim Einkauf ihrer Waren erlauben und die den
Unwillen des kaufenden Publikums erregt haben, nöti nun
mehr unſere Stadtverwaltung, gegen dieſen Unfug ront zu
machen. Wie man hört, ſollen Beſtimmungen erlaſſen werden,
die den Händlern unterſagen, vor 10 Uhr vormittags von den aus-
wärts kommenden Handeltreibenden ihre Einkäufe zu beſorgen
Das war ſchon in unſerer alten Marktordnung vorgeſehen.

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Schorn-
ſteinbrandes wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück
der Zwingerſtraße gerufen. Nach kurzer Tätigkeit konnte die
Wehr wieder abrücken. der Ladenbergſtraße ſtürzte in Ab
weſenheit der Eltern ein 4jähriger Knabe aus einem Fenſter der
im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung auf die e. Nach
ärztlichem Gutachten hat das Kind anſcheinend ſchwere Verletzun
gen nicht erlitten.

Aus den Vereinen
Der Verein ehem. 36er hält am nächſten Sonnabend 836 Uhe

abends im „Schultheiß“, Poſtſtraße, ſeine ammlung
ab. Gleichzeitig wird ein Vereinsmitglied einen Vortrag über

noch beſonders darauf hingewieſen, daß die
tretenden Kriegsteilnehmer, ein Fintrvittsgeld, das ſonſt 2 M.ä hen Infolge ſeines 88jährigen
Beſtehens und der großen Migliederzahl, bietet der Verein ſeinen

Kameraden auf Koſten des Vereins bei dev

Verein für die im Felde ſtehenden Kameraden und deren
Familien bisher in vorzüglicher Weiſe geſorgt, das beweiſen die
große Zahl von Dankſchreiben, die täglich aus dem Felde beim
Verein eingehen. Allen ehemaligen Regimentskamevaden kann
daher der Beitritt zu dieſem Verein nur empfohlen werden.
Drer Bezirk Halle des Nordoſtthüringer Turngaues hält ſeine

dritte diesjährige Bezzirksvorturnerſtunde am Sonntag den
22. Auguſt, hierſelbſt in der Turnhalle des Stadtghmnaſiums,
Sophienſtraße, ab. Beginn nachmittags 235 Uhr. Die zuge
hörigen Turnvereine haben ihre Vorturner zu entſenden. Vor
zuturnen haben Reck: MännerTurnverein Halle und Turnvevein
Canena, Barren: Kaufmänniſcher Turnverein Halle und Turn
verein Diemitz, Pferd: Turnverein Cröllwitz und Turnverein
Ammendorf. Nach dem Turnen Sitzung in der Gaſtwirtſchaft
Hoffmann, Grünſtraße

Der Kaufmänniſche Turnverein Halle a. v. S. ſeifert ſein
40jähriges Beſtehen angeſichts der ernſten Zeit in
einfacher aber würdiger Weiſe am Sonntag, den
22 Auguſt, abends 7 Uhr in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“. Die
Feſtfolge bringt muſikaliſche und geſangliche Darbietungen ferner
Turnen der n und der MännerAbbeilung, Anſprachen und
dergl. mehr. Die befreundeten Turnvereine ſind dazu ge
laden.

Vereins-Anzeiger
Der Berein ehem. 10er Huſaren von Halle und Umgegend

hält am Sonnabend, den 7. Auguſt, abends 816 Uhr im Vereins
lokal „Hotel goldenes Schiffchen“, Große Ulrichſtraße, ſeine
Monagatsverſammlung ab.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag
abend 8 Uhr wird Herr Oberlehrer Reingardt aus Calbe über
„Englands europäiſche Politik in den letzten
vier Jahrhunderten“ ſprechen. Zutritt frei.

Halleſches Theater und Konzertleben
Thaliatheater. Am nächſten Sonntag, den 8. Auguſt,abends 834 Uhr, findet eine einmalige Aufführ von re

im Winkel“ ſtatt mit Eugen Herbert und Grete vWag in den

Haupt geFreilichttheater an der Saale. Für heute abend 814
iſt zum letzten Mal „Precioſa“ angeſetzt. Das
will vielfachen Anregungen Folge leiſten und nä Woche für
einige Nachmittage ein Kindermärchen zur Aufführung bringen.
Näheres wird noch durch Anſchlaggettel und Anzeigen bekannt
gegeben.

Formamint
FeldpoſtbriefPackungen

in allen Apotheken und Orogerien.
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sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorratl Malle a. S., Leipxigeratraase 7. [3051
Weck“s Konservegläser und Storilislorapparate Verkaufsstello Louis Bökoer,

Ein durck Magender

f. anmnelt es eine große Schar
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Stadithater Orcheſter Leitung Kapellmeiſter Fei
en im 3 en arten an wie fernt e
Die Vortragsfolge ſieht m Mänmerchörea capella, Chöre mit O eitung: wie Kaiſerhhmne

von Friedri r n t aühmen des Ewigen als Orche ä ie „Kaiſer
vo das Vorſpiel „Die Meiſterſinger von

Nürnberg“ von Richard Wagner, den Vater i Melodien

Der Eintritt iſt freiSaalſchloßbrauerei. Morgen Sonnabend von nachmittags
4 bis abends 11 Uhr, finden zwei große Militärkongerte ſtatt.
Dieſelben werden ausgeführt von der geſamten Kapelle des 12.
LandſturmerſatzBataillons Magdeburg, unter Leitung des Muſik
meiſters Franke. Der Ertrag fällt dem roten Kreuz zu.

Obſtweinſchänke a. d. Heide. Da die für den 31. Juli an
geſagten Wohltätigkeitskonzerte infolge der ungünſtigen Witterung
wieder nicht zu ör gebracht werden konnten, ſo ſoll das Kon
gert nunmehr morgen, Sonnabend, den 7. Auguſt, ſtattfinden, und
wünſchen wir den Veranſtaltern recht günſtiges Wetter und einen
guten Erfolg. Alles weitere ſiehe Jnſerat in heutiger Nummer.

Kleine Nachrichten
Neue Bundesratsbeſchlüſſe

Jn der Donnerstag Sitzung des Bundes rats ge
langten zur Amnahme: Der Entwurf einer Bekannt-
machung über die Vergütung für Oelfrüchte, der
Entwurf einer Bekanntmachung wegen Ergänzung der
Verordnung über den Verkehr mit Kraftfutter-
mitteln vom 28. Juni 1915, der Entwurf einer Ver
ordnung wegen Aenderung der Verordnung betreffend
Einſchränkung der Malzverwendungin den
Bierbrauereien, der Entwurf einer Verordnung be
treffend Aenderung der Verordnung über Malz
vom 17. Mai 1915, und die Vorlage betreffend Verlänge-
rung der Einlöſungsfriſt für Fünfzigpfen-
nigſtücke älterer Geprägeformen.

Verleihung von Eiſernen Kreuzen an hohe Reichsbeamte
Dem Generaldirektor des Norddeutſchen Lloyd Philipp

Heineken iſt in Anerkennung ſeiner verdienſtvollen
Mitwi an der Bereitſtellung und Förderung der
Wehrmittel der Kaiſerlichen Marine von Seiner Majeſtät
dem Kaiſer das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am weiß-
ſchwarzen Bande verliehen worden.

Der Vizepräſident des Reichsbankdirektoriums Dr.
v. GIlaſenapp iſt vom Kaiſer durch Verleihnng des
Eiſernen Kreuzes am weiß- ſchwarzen Bande ausge

Mit dem Eiſernen Kreuz am weißen Bande wurden
ferner an vom Reichsamt des Jnnern Unter
ſtantsſekretär Wirkl. Geh. Rat Dr. Richter, die
Miniſterialdirektoren Dr. Lewald und Müller, die
Geh. Ober-Regierungsrate Dammann, Scharmer,
Wiedfeldt und Schulze ſowie der Geh. Ober-Regie-
ſngewt Friſch, der Leiter der Zentraleinkaufsgeſell

Die Führung der Geſchäfte der preußiſchen Geſandtſchaft

J in Hamburgiſt dem Botſchaftsrat v. Mutius, der bis zum Ausbruch
des Krieges in Petersburg war und dann zum Dienſt beim
Reichskanzler im Großen Hauptquartier berufen worden
war, übertragen worden.

Maßnahmen gegen die geſundheitlichen Schädigungen
durch Geſchlechtskrankheiten

Das Königlich Preußiſche Kriegsminiſterium hat unter dem
14. Juli 1915 eine bemerkenswerte Verfügung erlaſſen, die weitere
durchgreifendere Abwehrmaßregeln gegen die geſundheitlichen
Schädigungen durch Geſchlechtskrankheiten vorſieht. Insbeſondere
iſt in dieſen Vorſchriften auch ein enges Zuſammenwirken der
Militärverwaltung mit den Zivilbehörden, hauptſächlich den
Drägern der deutſchen Arbeiterverſi ung in die Wege gekeitet.

Zur Grörterung der auf dieſer neuen Grundlage von den
Verſicherungsträgern zu ergreifenden Maßnahmen fand heute im
Reichsverſicherungsamt unter Vorſitz des Präſidenten Dr. Kauf
mann eine Vorbeſprechung ſtatt, an der außer dem Chef der Medi
zinalabteilung des Königlichen Kriegsminiſteriums Generalargt
Dr. Schultzen mehrere Vertreter der Verſicherungsanſtalten und
Sonderanſtalten teilnahmen. Dieſe S ſollen dem
nächſt unter Zuziehung von Vertretern der Aerztewelt, der

Gewerkſchaften fortgeſetzt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Gründung des Verbandes mitteldeutſcher Bühnenleiter

Donnerstag wurde in Göttingen von Mitgliedern des
Deutſ Bühnenvereins ein Bezirksverband gegründet, der die
Bezei ung Verband Mitteldeutſcher Bühnen-
leiter“ Dem neuen Verbande gehören an: die Hof
theater Kaſſel, Deſſau, Hannover, das Fürſtl. Theater Sonders-
hauſen, ſowie die Stadttheater Brandenburg a. H., Erfurt,
e Fettng ten ar Se SGewahlturg a. d. und Po i 8). är e Peeſpen cmer nover), zum 2. itzenden u äftsführerMartini (Göttingen e

Krankenkaſſen

Dir. und zum Schriftführer Dir, SkuhraGBrandenburg a. H.). Die neugegründete Vereinigung verfolgt

die gleichen Ziele, wie der vor kurzem ins Leben gerufene Ver
band Süddeutſcher Birhnenleiter“.

2

Deutſches Theater in Feindesland
Nach ſeiner erſten erfolgreichen Gaſtſpielveiſe in Feindes

land iſt der bekannte Düſſeldorfer Dramat irg Fritz Ebers
neuerdings eingeladen worden, unſere tapferen Feldgrauen
Horſon, Vervins, Laon, Lille und im Großen Hauptquartier
de ſt Rbrbfrankreich Kegenben Ltarpgveb be
87 die Eigenart des künſtleriſchen Unternehmens, das bis
icht hinter die Front führt, während

anſtaltungen bisher auf Belgien beſ

führung tEva“, „Die Anne-Liſe“
Ebers gel
winnen.

8

Hochſchulnachrichten
Dresdve Dem Ordinarius deutſche Sprache undDiteratur an der Techniſchen re e Dresden Geh. Hof

vat Prof. Dr. Oskar Walzel iſt vom König von Sachſen das
Ritterkreug erſter Klaſſe des Verdienſtordens verliehen worden.

Breslau. Zum Rektor der Schleſiſchen FriedrichWilhelm
r r n r e Studienjahr 1915/16Profeſſ Dogmatik in katholFakultät Prälat Dr. theol. et phil. Joſeph Pohle ährt.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Der Verlauf des Geſchäfts am Produktenmarkt hat in der

bis zum 4. Auguſt reichenden Berichtsperiode gegen die Vorwoche
kaum eine Aenderung erfahren. Wiederum machte ſich Knapp

t und e a rbar, währen a i s zwar auch, bei Fortbeſtehen
ſchwierigkeiten, verhältnismäßig nur wenig am Markt war,
aber andererſeits die Nachfrage nach dieſem Artikel nicht
beſonders lebhaft ſich geltend machte. Die Preis
bewegung war ziemlich unregelmäßig. Maismehl wurde aus
der Provinz zu 68 A angeboten, während die hieſigen Mühlen
zu dieſem Preiſe nicht abgeben wollten. Für Graupen zeigte
ſich wenig Jntereſſe, gefordert wurde 80 K. Jm Kleinverkehr
wurden von privater Seite nachſtehende Preiſe ermittelt: Gerſte,
ausländiſche, mittel 750 Mais, prima 618-—627, mittel
540-610 A, Perlmais 619-680 A. Futtererbſen
695--700 A. Wicken gemenge 645 Vollwertige Rüb e n
ſchnitzel 40 A. Weizenkleie, ausländiſche 55 A.

Gegen die Bierknappheit
Berlin, 5. Auguſt. Durch Einſchränkung der Brauereien auf

60 Prozent ihres Kontingents und den großen Bedarf der Heeres
verwaltungen iſt gerade in den Sommermonaten eine gewiſſe
Bierknappheit eingetreten. Der Bundesrat hat zur Abhilfe in
ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, daß Brauereien, die über ge
nügende Malzmengen verfügen, bis zur Hälfte ihres Malz-
kontingents für das letzte Vierteljahr ſchon im voraus in dem
gegenwärtig laufenden Vierteljahr verwenden dürfen. Ferner
ſollen die Brauereien, die nicht über genügende Malzmengen ver
fügen, für die nächſten Monate von anderen Brauereien Malz
erhalten, um dadurch ihren Betrieb fortführen zu können. Hierzu
werden die Brauereien verpflichtet, die Hälfte ihrer für das vierte
Vierteljahr erforderlichen Malzvorräte im ſolidariſchen Intereſſe
des Gewerbes dem Deutſchen Brauerbund E. V. zur Verteilung
an ihre ungünſtiger geſtellten Berufsgenoſſen abzugeben. Sie
können dies jetzt ohne weſentliche eigene Schädigung tun, wo ſie
infolge der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Gerſte
mit Hilfe der Gerſteverwertungsgeſellſchaft die Sicherheit haben
ihren Malzbdarf für die Zeit vom 1. Oktober 1915 bis zum 31.
Oktober 1916 aus der neuen Ernte decken zu können.

Engliſch- amerikaniſche Geldgeſchäfte
London, 5. Auguſt. Der Londoner Korreſpondent des „Man

c r Guardian Die Finanghäuſer, die an dem ame
rikaniſchen Markt ſehr intereſſiert ſind, ſagen, daß die
engliſchen Beſitzer von amerikaniſchen Bonds mehr und mehr
dieſe Bonds Es ſei Grund, angunehmen, daß die Re
gierung dieſe Vonds abkauft, um ſie in Amerika zu verkaufen.
Dieſer Prozeß werde eine günſtige Wirkung auf den Wechſelkurs
haben. Das erwägt zugleich die Ausgabe einer
mäßig n h e ſten York. Ge-naueres man nicht, aber beſtunterrichtete Kreiſeen en beh de Smſnen hin erſt ber friher ſanften

Auch Jtalien will in Amerika pumpen
NewYork, 5. Auguſt. (Meldung der Agence Havas.) Wie

verlautet, verhandelt Jtalien augenblicklich in NewYork über die
Aufnahme einer Anleihe von fünfzig Millionen
Dollar.

Rußlands Kampf gegen das feindliche Kapital
Petersburg, 5. Auguſt. Sämtliche Unternehmungen, bei

denen feindliches Kapital beteiligt iſt, und die Leiter
feindliche Ausländer ſind, ſollen entweder liquidiert
oder ſo ſequeſtriert werden, daß die einheimiſchen Aktionäre
keinerlei Verluſte erleiden.

Das engliſche Kohlenausfuhrverbot
verurſachte in Dänemark große Aufregung. An der Kopen
hagener Börſe entſtand eine Panik in Dampfſchiff-
fahrtsaktien, die um 2—13 fielen. Auch Jndu
ſtriegktion wichen. Die „Natjonal Tidende“ enthält
einen Aufruf an den Leiter der größten Kohlenimportfirma Oſten
feldt, der Direktor der däniſchen Kohlenkompagnie m recht
zeitig durch Ankauf in Deutſchland und Amerika Vor

treffen, falls ſich das Verbot beſtätige. Die Gemeindever
waltung hat noch ausreichend Kohle bis September. Die

a
onſtige ngen, zumal die däni rung r keiner
lei Beſtätigung des Verbotes erhalten hat.

Dividendenausſichten
Berliner Juteſpinnerei und Weberei. Der Aufſichtsrat be

ſchloß von der Verteilung einer Dividende abzuſehen.
Bei der Gladbacher Wollinbuſtrie vorm. L. Joſten, A.G.

in MGladbach kann mit einer erheblichen Erhöhung der
Dividende gerechnet werden. Eine Börſenſchätzung geht auf
16 Prozent. (i. Vorj. 8 Progent).

Baumwollſpinnerei Mittweida. Der Aufſichtsrat beſchloß, der
Generalverſammlung die Ausſchüttung einer Dividende von
20 Prozent in Vorſchlag zu bringen. (i. Vorj. 16 Prozent.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am: 5. Auguſt Centralbank für

Eiſenbahnwerte 869 Dividende, Gebhardt und König
Tiefbau und Kälteinduſtrie 42 Königsberger Zell-
ſtoffabrik 159.

Ein Hartſalzlager angeſchlagen. Auf Schacht 2 des
Herzoglich Anhaltiſchen Salzwerkes Kl.-Kchierſtedtwurhe in einer Tiefe von 367 Metern ein mächtiges Hartſalzlager

angeſchlagen.

Tages Marktberichte
W. T. B. New-PVork, 4. Auguſt. Weizen: Aug. Septbr.

118 Dezember 121 Winterweizen Auguſt 120 3g-Wheat clears 6.15. Getreidefracht nach Liverpool W
ffee Rio Nr. 7 loko 7 Septbr. 6.61, Dezbr. 6. n. 6.69.

Baumwolle loko r 9.35, Aug. Septbr. 9.19, Dez. 9.67.
RNew-Orleans do. loko mibdling 8.60. Petroleum refined (in975, Standard re in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Credit
Balances at Oil-City 1.35. Schmalz prima Weſtern 8.27 Rohe

ers 8.90. Zucker Zentrifugal 464. Zinn 35.37
W. T. B. Chicago, 4. Auguſt. Weizen: Juli Septbr.108 Dezember 109 Mais: i--, September 76, Dezember

malz: September 7.925,, Okt. 8.02 Pork: Sept. 13,52Kaffee. Amſterdam, z. r va-Kaffee ruhi
m antosKaffee per September 425,, per Dezember 42

S Rlv be Janeiro, 3. Auguſt. Zufuhren in Rio 12 000 Sag,
in Santos 77 000 Sack. en

Viehmärkte
Friebrichsfelbe, 4. Auguſt. (Schweine- und Ferkelmarkt.

Amtlich Auftrieb: 98 Schweine, 1471 Ferkel. R wurde
im Engroshandel für: Läuferſchweine, 7—-8 Monate alt

71 5--6 Monate alt 47--58 3--4 Monate alt 3146
Jtte 95z13 Wochen alt 19-30 6-8 Wochen alt 12—18

mäßiges u Preiſe gedrret
Leipzig, 5. Auguſt. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auftrieb

118 Rinder (13 Ochſen, 32 Bullen, 11 Kalben, 62 Kühe, Freſſer),888 Kälber, 487 Schafe, 715 Schweine, zuſammen 1908 Tiere
r für 50 75 Schlachtgewicht: Ochſen: I.

129, III. 119, IV. V.
Qual.

Kalben
und Kühe: I. II. III. 115--125, IV. 103 114,V. 82-102. 25 ſer ckeg er ggrts n gyieh SSchweine: 155--160, II. 164—168, III. 140--163, IV. 110-—-1309, V. 125

a ar rit I. II. 69bis Dw
i. 355—-67, IV. Ueberſtand4 Bullen, Kühe, Kalben, 4 Kälber, 17 Saft 11 Schweine.

Geſchäftsgang: S
Letzte Telegramme

Verſenkt
London, 6. Aug. (Reuter.) Der Fiſchdampfer

„Grimbarian“ iſt von einem deutſchen Unterſeeboot
verſenkt worden. Vier Mann von der zehnköpfigen
n ſind aufgenommen und an Land gebracht
wor

Jn der am 1. Auguſt zu Ende gegangenen Woche
ſind ſechs engliſche Handelsſchiffe und neun
Fiſcherfahrzeuge durch Unterſeeboote in den
Grund gebohrt worden. Ein Fiſcherfahrzeug iſt auf
eine Mine geraten und geſunken. 1453 Schiffe ſind im Be
richtsabſchnitt in den Häfen des Vereinigten Königreiches
angekommen bezw. von dort abgefahren.

Anmſterdam, 6. Auguſt. Das „Handelsblad“ meldet aus
Terneuzen: Das holländiſche Motorſchiff
„Cornelia“ wurde am Donnerstag letzter Woche auf
der Fahrt nach England auf der Höhe der Schauwenbank
von einem Zweidecker mit vier Bomben be
worfen, die ihr Ziel verfehlten, aber im Waſſer mit
ſolcher Gewalt platzten, daß Stücke auf das Schiffsdeck ge
ſchleudert wurden. Eines der Stücke trug eine Nummer.
Nach der Rückkehr des Schiffes nach Vliſſingen wurde den
Militärbehörden Meldung erſtattet.

Ein Aufruf des Stadtpräſidenten von Krakau.
Wien, 6. Auguſt. Jn einem Aufruf des Stadtpräſi

n von Krakau anläßlich des Falles von Warſchau
ißt es:vei Die Grenzen die ein Jahrhundert lang die beiden Haupt-

ſtädte Polens, Warſchau und Krakau voneinander trennten,
ſind nicht mehr. Gott möge den Monarchen und die helden
mütige Armee ſegnen für den Feſttag, der dem Volke Hoff
nungen auf eine goldene Zukunft eröffnete.

Der gefährdete ruſſiſche Rückzug
Paris, 6., Auguſt. Die franzöſiſchen Militärkrätiker be-

ſchäftigen ſich mit der Frage, ob der ruſſiſche Rückzug ungefährdet
ausgeführt werden kann. Sie erklären, daß infolge der Durch-
brechung der Narewlinie und der Eroberung der Eiſenbahnlinie
Lublin--Cholm Je Lage der ruſſiſchen Truppen,
welche im Raume von Warſchau ſtehen, zu Beſorgnis An
laß gebe. Die Flankenbedrohung des ruſſiſchen Heeres ſei von
den Deutſchen verwirklicht worden. Man wiſſe nicht, welche
Gegenmaßregeln Großfürſt Nikolai getroffen habe, um der Um-
klammerung zu entgehen; man dürfe ſich jedoch keinen
Jlluſionen hingeben. Die Wege in Polen ſeien wenig
geeignet, um einen ſo gewaltigen Rückzug ohne Stauung zu be
werkſtelligen. Das Problem, das die Ruſſen zu löſen hätten, um
den Zuſammenhang zwiſchen den Armeen aufrechtzuerhalten, ſei
ſehr ſchwierig.
Entfernung der nichtmilitäriſchen Bevölkerung aus Riga

„„London, 6. Auguſt. (Reuter.) Wie die „Morning
Poſt“ berichtet, hat die Entfernung der nichtmili-
täriſchen Bevölkerung aus Riga begonnen.
Außer den ruſſiſchen Behörden befindet ſich in Riga und
im ganzen Bezirk nur Militär.

Cadornas Bericht
Kriegsbericht vom 5. Auguſt:

ordevole haben wir die zur vollſtändigen
Beſetzung des Lanapaſſes beſtimmte enſivaktion fortgeſetzt, wo

n in den vom ne r i die Saiten Judegeſchobenen feindlichen Schützengräben gegen ei am e
des Livinallongo und bei Agai erobert hatten. Unter heftigem
Feuer des Gegners gelang es unſerer rie, wirkſam unter
ſtützt durch Artillerie, ſich ſehr ſtarker ü räben zu bemäch-
tigen, die den oberen Teil des Sattels des Lanapaſſes verteidigten.
Auf dem Karſt unternahm der Feind, der die Fortſchritte un
ſeres Zentrums und unſeres linken Flügels aufzuhalten verſuchte
am geſtrigen Nachmittag einen heftigen Angriff in der Richtung
auf den Kapuzinerwald. Unſere Truppen hielten dem Sturm-
angriff mit Sr. Stand. Hierauf gelang es ihnen, indem ſie

z

Rom, 5.
Jm Val

eine kräftige nſive ergriffen, ſich ſtarker ausgedehnter
Schützengräben zu bemächtigen, die unſere Soldaten Trincerone
nennen und welche den öſtlichen Eingang des Kapugzinerwaldes
und den Zugang von San Martino auf dem Karſt beherrſchen.
Spät abends verſuchte der Feind einen neuen Vorſtoß gegen un
ſere Linien, unterſtützt durch eine heftige anhaltende Kanonade,
ohne daß es ihm gelang, das geringſte Ergebnis zu erlangen.

Wetterbericht
tterv des ielle tternachrichteuzdienſtesfur Seinen Wtgehe Blelehg beiter warm, Gewitter-

negung.

Wer ſparen will!
Mte Werkauſlſtette o ler ter

Bankhaus Paul Schaussil Go., Halle a. 3, Pitterteld, Delttzzen, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösungvon Zinggchelinen, Verzing von Geldeinilagen,Oonto-Oorrent- und W. Verkehr eoto,
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Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
10. Sonntag nach Trinitatis, den 8. Auguſt 1915.

Kirchliche Nachrichten.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Paſtor von Broecker. Vorm.

10 Uhr Archidiakonus Jahr. Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Die
Kindergottesdienſte fallen in den Schulferien aus. Dienstag abend
6 Uhr Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Richter, Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 11/, Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Martinſchule, Charlotten
ſtraße 15; Paſtor Heintke. Mittwoch abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde
in der Kirche Poſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Paſtor Heintke. Vorm. 115 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſi; Paſtor Butz.
Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 4 Uhr
Bergmannstroſt Paſtor Butz.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nerlich. Vorm. 10 Uhr
Oberpfarrer Keller. Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Ober
pfarrer Keller

Hoſpital Vorm. 9 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Gallert. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Gallert. Vorm. 9 Uhr
im Paul „Riebeck“-Stift; Paſtor Witte, Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Gallert. Nachher Beichte und Abendmahl;
Derſelbe.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Dompred, Konſ.
Rat Joſephſon. Sammlung für die Geſellſchaft zur Beförderung des
Chriſtentums unter Jsrael. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abends
6 Uhr Dompred. Prof. Dr. Hagemeyer. Freitag abend s Uhr Kriegs
betſtunde Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Lie. Schniewind.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm.

10 Uhr Paſtor Wagner. (Sammlung) für Judenmiſſion). Vorm,
11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Dienstag abend
8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Wagner. Donnerstag abend 8 Uhr
Verſammlung der konfirm. Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten
für Kriegsverwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Hagemeyer.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Dr. Hagemeyer, Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Prädikant Göhlert.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſior Wagner. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Hartmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Donnerstag abend 8 Uhr religiöſe Beſprechung; Paſtor von Broecker.
Freitag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Jordan.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr

Beichte, 10 Uhr Konfirmation und Abendmahl; Paſtor Wottrich.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Vorm, 8 Uhr;

Paſtor Dr. Jenrich-Trotha. Vorm. 10 Uhr; Paſtor Meltzer. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsketſtunde;
Paſtor Holbing.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſſor Kunitz.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abend s Uhr Kriegsbetſiunde;
Paſtor Jenrich. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Abends 8* Uhr Bibliſcher Vortrag, Mittwoch abend 8/, Uhr Vereini
gung junger Mädchen. Donnerstag abend 8/, Uhr Bibelbetrachtung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter den Kühendes Gutsbeſitzers Steinbick in Daleng ausgebrochen der

wird über das Steinbickſche Gehöft die Gehöftſperre verhängt.
Die nach der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn

Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen Beſtimmungen,
welche im 19. Stück des Regierungsamtsblattes von 1914 ab
gedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für die Dauer des Krieges
außer Kraft geſetzt ſind, genau zu beachten.

Halt e W 5. T 1915.
er Kön SNr. 24999 igliche Landrat des Saalkreiſes.

Bekanntmachung.
Anmeldungen zur Landſturmrolle betreffend.

Durch den Aufruf des Landſturms vom 28. Mai 1915
iſt u. a. die ganze jüngſte Jahresklaſſe des Landſturms
1. Aufgebots (Geburtsjahrgang 1898) betroffen worden.

Die Verpflichtung zur Anmeldung zur Landſturmrolle
beginnt mit dem Zeitpunkte des Eintritts in das wehr-
n gtge Alter, alſo mit der Vollendung des 17. Lebens-
jahres.

Diejenigen Wehrpflichtigen, die bis einſchließ
lich heute das 17. Lebensjahr vollendet, ſich
aber noch nicht zur Landſturmrolle angemeldet haben,
werden hierdurch aufgefordert, die Anmeldungen zur Land
ſturmrolle

in der Zeit vom 12.--14. Auguſt, von 8—121 Uhr
vorwittags, und 3--7 Uhr nachmittags, im Polizei
dienſtgebäude, Dreyhauptſtr. Nr. 6I, Zimmer Nr. 66,

zu bewirken.
Jeder Wehrpflichtige hat bei der Anmeldung einen

amtlichen Ausweis über ſeine Perſon vorzulegen, z. B. Ge
vurtsſchein oder Jnvalidenkarte.

H alle a. S., den 6. Auguſt 1915.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion

der Stadt Halle a. S.
Bekanntmachung.

Der nächſte Kram- und Viehmarkt wird am 13. und 14. Sep-
tember ds. Js. auf dem Roßplatz abgehalten. Geräuſchvolle
Volksbeluſtigungen müſſen unterbleiben.

Der Viehmarkt, zu dem nur Pferde und Schweine aufge-
trieben werden dürfen, findet am 14. September ds. J. auf dem
oberen Teile des Roßplatzes, hinter dem Waſſerturm, ſtatt, und
dauert vormittags 6 bis nachmittags 1 Uhr. Der Antrieb des
Viehes darf vor 6 Uhr vormittags nicht erfolgen, und muß un
9 Uhr beendet ſein. Nach dieſer Zeit wird Vieh zum Verkaufe
nicht mehr zugelaſſen.

Für die Dauer des Viehmarktes wird ein Zelt bis zu 3 m
Länge und 13 mTiefe zugelaſſen. Es dürfen nur alkoholfreie
Getränke verabreicht werden. Bewerber um das Zelt wollen ihre
Geſuche bis ſpäteſtens 27. Auguſt ds. J. an das Magiſtratsbüro V
hier, Rathausſtraße 19, Erdgeſchoß, Zimmer 46, ſchriftlich ein
reichen. Die Verloſung des Zeltes wird am Montag, den
30. Auguſt d. Js. vormittags 9 Uhr im Stadthaus,
Marktplatz 2, Kommiſſionszimmer II, vorge-
nommen.

Derjenige Bewerber, den das Los begünſtigt, muß den Be
trieb perſönlich und auf eigene Rechnung ausüben

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend s Uhr Vor
trag. Redner Sekretär Lohe. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger
Mädchen. Dienstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend
8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abend 6 Uhr
Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 82/, Uhr Familien
Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollern
ſtraße 11 und Schmiedſir. 21. Dasſelbe Freitags 4.
Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde.
Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend 8*/. Uhr Bibel
ſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 84 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 32/. Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abend
s Uhr Gemeinſchaftsſlunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion (Weidenplan 4): Dienstag ab. 8/, Uhr: Bibliſche Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade Sonntag vormittag
10 Uhr Bibelſtunde. Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr
Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend 83/, Uhr: Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 93/, Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Derſelbe. Abend
8 Uhr Unterhaltungsabend. Mittwoch abend 8* Uhr: Gebetſtunde;
Derſ. Für Nietleben (OQuellgaſſe 220): Vorm. 9/, Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottes
dienſt. Donnerstag, abend 8 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Semeiude (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.
Vorm. 97, nhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr Goitesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr Uebung des gem, Chors.
Mittwoch abend 8/, Uhr: Jugendbund. Donyerstag abend 8/, Uhr
Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Segensandacht. Abends 72 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag
abend 74 Uhr Kriegsbittandacht. Mittwoch nachm. 5 Uhr Verſamml.
des Eliſabethvereins.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar, Mittwoch

7 Uhr Beichte und Abendmahl: Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Käſtner. Mitt

woch abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe,
Büſchdorf: Vorm. 89 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Donnerstag

abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Ullmann. Amtswoche: Derſelbe.

Donnerstag abend 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Dölau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittags

12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Lettin Vorm. S Uhr Gottesdienſt Paſtor Diet.
Seeben Vorm. 19 Uhr Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder-

gottesdienſt; Derſelbe, Freitag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor
Hobbing.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein keine Verſammlungen,

Jungfrauenverein Sonntag ab. s Uhr jüngere Abteilung, Donnerstag

J. V.: Iaase, Rechnungsrat. (2098

abend 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung im Konfirmandenzimmer

Darbietungen, wie Vorträge, Schauſtellungen ſowie Unter-
haltungsmuſik dürfen im Zelt nicht veranſtaltet werden.

Die Ausgabe der Marktſtandgettel uſw. und die Platzver
teilung werden in folgender Reihenfolge vorgenommen

Mittwoch, den 8. September ds. J.
8 bis 10 Uhr vorm. Abfertigung derjenigen Gewerbetreibenden

im Waſſerturm, die Luſtbarkeits- oder Schankſteuern zu ent-
vichten haben, ſowie der Jnhaber von Kaffeezelten und
Schmalgkuchenbuden.

10 Uhr vorm. Beginn der Platzverteilung für Vorgenannte.
11 Uhr vorm. Ausgabe der Standzettel für diejenigen, die am

folgenden Tage (Donnerstag) ihre Plätze angewieſen erhal-
ten, nämlich: Wurſt- und Roſtbratwurſtbuden, Zuckerhänd
ler, Bücklingsbuden und Schmuckwarenhändler.

Donnerstag, den 9. September ds. J.
8 Uhr vorm. Platzverteilung für Wurſt- und Roſtbratwurſthänd

ler, 935 Uhr vorm. Zuckerhändler, 11 Uhr vorm. Bücklings
buden und 12 Uhr vorm. Schmuckwarenhändler.

Freitag, den 10. September ds. J.
8 Uhr vorm. Ausgabe der Standzettel an Korb, Filz und Schuh

warenhändler, Galanterie- und Spielwaren, Weiß- und Woll
waren ſowie Partiewarenhändler.
Die Platzverteilung für dieſe Händber wickelt ſich in folgen

der Ordnung ab:
9 Uhr vorm. Korb, Filz und Schuhwaren, Galanterie und

Spielwaren und Weiß- und Wollwarenhändler.
10 Uhr vorm. Partiewarenhändler.

Sonnabend, den 11. September ds.
von vorm. 8 Uhr ab Ausgabe der Standzettel an Porzellan und

Topfwarenhändler, Böttcher und Händler mit groben Holz
waren,

9 Uhr vorm. Platzberteilung für Vorgenannte am Steintor.
Zu gleicher Zeit beginnt die Standzettelausgabe und Platz
verteilung an alle übrigen Händler, nänlich: Eßwaren
Spezialartikel, Ballonhändler, Poſtkartenhändler uſw.
Es werden 8 Spielbuden zugelaſſen, von denen die Hälfte

Radbuden fein können. Die Bewerbungsgeſuche der Spielbuden
beſitzer ſind bis ſpäteſtens 11. Auguſt d. Js. ſchriftlich
einzureichen. Die Verloſung der Spielbudenplätze findet
Montag, den 16. Auguſt d. Js. vormittags 9 Uhr
im Stadthaus, Marktplatz 2, Kommiſſionszimmer II, ſtatt. Wer
zur Verlofung nicht erſcheint bzw. keinen Vertreter entſendet,
wird nicht berückſichtigt. Gehilfen dürfen in Spielbuden nur
dann beſchäftigt werden, wenn ſie in Halle a. S. wohnhaft und
durchaus zuverläſſig ſind. Die Perſonalien der Gehilfen ſind
in den Bewerbungsgeſuchen genau anzugeben.

Der Verkauf von Pfauenfedern, Staubwedel, Komnfetti und
Papierrollen, das Ausrufen der Waren und Beſteigen der Tiſche
uſw. zum Zwecke der Anpreiſung ſewie das ſogenannte Abwärts-
verſteigern ſind verboten.

Türkiſcher Honig darf nur aus dichtſchließenden Glaskäſten
verkauft werden.

In jeder Verkaufsbude iſt ein größerer, mit Waſſer gefüll
ter Eimer, in jeder Schaubude ein ſolcher auf je 5 Meter Front
länge zu Löſchzwecken bereit zu halten. Jm Unterlaſſungsfalle
tritt Beſtrafung und Verweiſung vom Marktplatze ein.

Die Beſitzer von AzetylenApparaten mit mehr als 2 Kilo
grammKarbidfüllung haben das Zeugnis der erſtmaligen Prü-
fung des Appavates bei der Löſung der Standzettel vorzulegen.
Falls ſie hierzu nicht in der Lage ſind, wird die Jnbekriebnahme
des Apparates nicht erlaubt.

Der Roßplatz darf vor Mittwoch, den 8. September d. Js.
nicht befahren oder beſtellt werden und muß am Mittwoch, den
15. September vollſtändig geräumt ſein.

Es wird insbeſondere darauf aufmerkſam gemacht, daß alle
Gewerbetreibenden ihre Bewerbungen ſchriftlich oder mündlich
bis ſpäteſtens 27. Auguſt d. Js. beim Marktbüro anzu
bringen haben.

Die Marktordnung hängt während des Marktes im Waſſer-
turm zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 30. Juli 1916.

kirche i. MiſſionsNähverein fällt aus. Evgl,
abend 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein anw e Charlotſengr. 15: Sonntag ab. 8 Uhr, Montag ab. 8 Uhr
Turnabteilung, Dienstag ab. 8 Uhr ältere Abt. Mittwoch abend
s Uhr jüngere Abt., 95 Uhr Bibelſtunde, Freitag abend 8, Uhr
Geſangsabteilung; Paſtor Richter. Evangel, Jungfrauenverein
an St. Ulrich Montag nachm. 547 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor
Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 ühr
Franckeſtr. 1: Paſtor Richter Franck. Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Sandanger, abends 72/, Uhr Verſ.
Charlottenſtr. 19, Sonnabend abend 8 Uhr Turnabt. Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße u. ab. 6 Uhr
Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7); Paſtor
Heintle. Ev. Jungfrauenverein an St. Ulrich Dienstag abend
8 Uhr Verſammlung auf der Peißnitz (Spielplatz).

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—-9 Uhr Freiimſelder
ſtraße 118; JungMädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder-
traße 118.J 47 nnesrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol

Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abend
s Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abend 8 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 3x Uhr Verſamm
lung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein Montag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Evang, Verein junger Männer zu St. Georgen
(Paſtor Gallert) Sonntag abend 48 Uhr Vereinsabend im
Gemeindehauſe. Vortrag (Kriegserlebniſſe).

Domgemeimwde: MiſſionsNähverein Montag nachm. 3 Uhr Ver-
ſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jugendverein Sonntag ab. 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtx. 12. Jungfrauenverein
ältere Abt. Sonntag abend 8--10 Uht) jüng. Abt. Sonntag nachm,
3-—6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Bibliſche Beſprechung fällt Dienstag aus,

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Miſſionsnähverein Mittwoch 3 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
verein (ältere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr im Gemeinde
hauſe. Jugendverein Sonntag abend s Uhr; Dr. Hägemeyer.
Mittwoch abend Uhr Breiteſtr. 29; Uebungen des Bläſerchors.
Donnerstag abend x9 Uhr Stadtgymnaſium Turnabteilung

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr; Paſtor
von Broecker. Mittwoch abend 84 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntagabend 7 Uhr;
Diakon Deubel. Dienstag abend s Uhr Bibelſtunde. Jung-
frauenverein J Sonntag abend 8 Uhr. Blaues Kreuz: Sonnabend
abend 8 Uhr; Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8-- 16 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein Sonn
tag *48 Uhr abends beide Abteilungen Verjammlung Peſtalozzi-
ſtraße 4, Nähverein Montag nachm. 3/, Uhr im 2. Pfarrhaus,
Friedenſtr. 35.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abend 8 Uhr Verſammlung.
Radewell: Jungfrauenverein Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung,

5630) Krei
Altes Metall, Tee verkauft laudsbergerstr.

Zink, Zinn kauft Ferdingnä

G er.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 9. Auguſt ds. Js. keine Sitzung der

Stadtverordneten-Verſammlung.
Halle a. S., den 6. Auguſt 1915.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: Föhring.
;7] „Z 7-=J d

Gutsverpachtung wegen Todesfalls!
Gut von ca. 340 Morgen Größe und 30 Morgen Pachtacker in

beſter Gegend des Kreiſes Weißenfels unter ſofortiger Uebernahme
voller Ernte und beſten Jnventars, zu verpachten. Angebote unt.
Z. c. 6847 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. Vermittler verbeten.

IX. Bullenprämiierung
d. Verbandes für die Zucht d. ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 9. September 1915, vorm. 8 Ubr

findet im „Gaſthof zum Viehhof“ zu Stendal die

IX. Bullenprämiierung
des Verbandes ſtatt. Zum Wettbewerb ſind ca. 60 Bullen angemeldet.
Hier bietet ſich die denkbar günſtigſte Gelegenheit zum Erwerb
erſtklaſſiger junger Zuchtbullen. Ganz beſonders wird darauf
hingewieſen, daß die beſten alten Bullen des Verbandsbezirkes
mit Nachkommen vorgeführt werden. ß

Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der D. L. G. in
Berlin 1906, Leipzig 1909, Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf
insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe, darunter 24 Sieger-

pref und 55 erſte Preiſe. 15628
Von Sonntag, den S. Auguſt an ſteht

wieder ein großer, friſcher Transporterſttlaſſiger vierjähriger ſtarker

bayriſcher 5ugochſen
in meinen Stallnngen, weißes
Roß in Eilenburg, Fernſprecher 297, unter

voller Garantie zum Verkauf. Lieferung frei aller Stationen.

4870 M. Vorberger, Eilenburg.
Der Verein vſtfrieſiſcher stammviehzüchter in Rorden,

ſ S J 5350 M0 Mitglieder zäblend, weiſt
3 durch ſeine Verkaufsvermittlere jederzeit 360oſſeieiſges Zuchtvie

nach. Anfragen an die Geſchäfts
ſtelle des Vereins in Norden.

chna ufen, Atemnot, Atem
beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar. Viele

e n en v. P zieren Rita.
„Landwirten uſw. t ge.Wegen Einberufung des Kut- uskun ioſienlee Ein en er Veteke

ſchers verkauft preiswert 2 gute genügt. Löwen-Apotheke in Pölzig 147 S.-A.

el Mittleres Pferdn Aderstellt,Oſchersleben.

la. Belgier,ſchwerſter Rotſchimmel-Wallach, S
2991 j welche an Huſten,verkauft billig JKnauer. Reilſtraße 103.

Kupfer,

HeuſamenMetallarfüßerſtraße 9. gen gießerg

Der Magiſtrat. Die Polizeiverwaltung. und Schilfſeile liefert billigſtRobert Günther, ZuchlkWhrg.

(Abfall wie er vom Henboden

Starke 5581 kommt). bGrößere Poſten zu verkaufen.Strohſeile G. V geter, s
Spedition der Kgl. Preuß. Staats
bahn. Zentral
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